Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Expedition: Prrrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. \ 


A. AR 
Wilhelmsbahn 115 


Credit⸗Aktien 292. London 10 Gulden 11 Kr. 

ebruar. 290 Matter. Schwach 43 9 2075 

März 42½, Frühjahr 42%. — Spiritus. Schwach. Loco 26 
ebenar 15 Februar⸗März 26 J, Maͤrz⸗April 26%, April⸗Mai 264, er 
üböl. Unverändert. Februar 16%, Frühjahr 16%. 


Telegraphiſche Nachricht. ö f 
Turin, 13, Februar. Die Deputirtenkammer hat in geſtriger Sitzung 
das Unterrichtsgeſetz nach dem Entwurfe des Miniſters Lanza nach 23tägi⸗ 
ger Diskuſſion mit 75 gegen 55 Stimmen votirt. 
— — — — — 


Zur Gebäudeſteuer⸗Frage. 

Nach den Vorlagen über den die Einführung einer Gebäudeſteuer 
betreffenden Geſetzentwurf ſollen mit Einführung dieſer Steuer der bis⸗ 
her in den Städten aufgebrachte Real⸗Servis und die von dieſen für 
die Ablöſung der Kriminalkoſten feſtgeſtellte oder noch feſtzuſtellende 
Rente wegfallen. Bekanntlich war ſchon durch einen den Kammern 
im Jahre 1852 vorgelegten Geſetzentwurf, die Veranlagung und Er: 
hebung der Grundſteuer von den bisher befreiten und bevorzugten Grund⸗ 
ſtücken betreffend, die Gebäudeſteuer gleichfalls in Ausſicht genommen, 

d es wurden Berechnungen aufgeſtellt, wie viel die neue Steuer be⸗ 
— n, und ob nach Wegfall des Real⸗Serviſes eine Erhöhung oder 
eine Verminderung des Steuer: Kontingents eintreten würde. Dieſe 
ergaben für den Regierungs⸗Bezirk Breslau (mit Hinweglaſſung der 
Silbergroſchen und Pfennige) folgende Reſultate. (Seite 241 der 
Motive). 


Berlin, 


Geſammt⸗ 8 5 zug 
5 8 ün aher 
Namen der Stadt. enn künftig E 
Steuer wegfallenden 
Serviſes 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Breslau 90924 56041 3488. gez 
0 3978 5493 = 1515 
G 386 412 — 24 
Frankenſtein 1854 2387 — 533 
Reichenſtein = an — 67 
Silberberrr g 5 10 93 > 
3 200 320 — 120 
A 4770 776 20994 = 
n 230 34 — 1M 
Neu rode 783 830 — 47 
Nine 693 511 182 _ 
Wünſchelburg 341 387 —. 46 
Guhrau 45602 1797 1590 207 — 
Herrnſtade 683 961 —— 27 8 
Tſchirnan 67 204 — 137 
Habelſchwerde 1429 562 867 = 
Z 205 458 — 253 
Mittelwalde 482 166 316 — 
Wilhelmsthal 81 70 11 — 
A 687 600 87 — 
Praus niz. 640 748 — 108 
Salam. 105 192 er 87 
Stachenberg ......... 1456 120 1235 
Münfterberg.....-.... 1375 991 334 — 
Namslau uu 1097 1154 = 57 
Reichthal .....--..... 190 412 — 222 
N RR 967 441 526 
Neumarlt............- 1491 1387 104 x 
EINEN 4 20 22 205 902 520 382 ze 
Bernftadt............ 959 1091 — 132 
Hunds feld. 375 308 67 — 
Juliusburg S „„ 189 283 Be 94 
o 1960 1687 273 2 
PA 2293 1581 642 m} 
A 438 387 51 — 
Reichenbach . 2870 2066 804 23 
* ? ER 1310 679 631 — 
Schweidnit zzz. 6163 4287 1876 — 
obtenn 1342 483 859 — 
Köben - nn ͤ 414 375 39 er 
Raudten 396 502 — 106 
Steinau .....n... 510 897 E 387 
Streblen 1405 1212 253 — 
Strie gau 1795 1154 641 we 
Stroppen ä ve 166 24 — 
Trebnitz eee eee 2. 1200 147 = 
Waldenburg 376 611 1018 — 
edland dd = 391 6 15 
ottedberg . »-**"""""" 278 759 — 293 
eſtenberg ... 12 700 = 422 
edzib or. — 412 — 220 
arten berg 353 400 — 23] 
Auras. er 254 128 ee 
Bing... 2 610 240 > 
WBohlau .........:°"' 582 a. 10 
— — — —— ę—é— 
Breslau, 16. Februar. [Zur Situation.] Die Finanzfrage 


wird diesmal unſerm Landtage ein außergewöhnliches Intereſſe zuwen⸗ 
den, und die 57 13. d. M. begonnene Budget⸗Debatte 1 Recht 
auf den weitern Verlauf derſelben geſpannt. 

Daß diesmal die Rechte und die Linke ſich in Oppoſition zur Re⸗ 
gierung befinden, iſt für die „Kreuzzeitung“ eine Aufforderung, den 
Unterſchied in dieſer Gemeinſamkeit hervorzuheben. Sie findet ihn 
darin, daß die Rechte ein rein ſach liches Intereſſe verfolgt, während 
die Linke, nach der Aeußerung ihres Wortführers, des Grafen Schwe⸗ 


rin, auf politiſche Partei⸗Motive recurrire und gegen das Sy: 
ſtem der Regierung ankämpfe. 
Indeß muß die „Kreuzeitung“ anerkennen, daß auch bei einem 


[Tbeil der Rechten die Neigung herrſche, bei Gelegenheit der Finanz: 


Debatte auf die Regierung einzuwirken, daß ſie ſich entſchließt, den 
Weg adminiſtrativer Reformen zu betreten, den Korporationen größere 
Rechte zu bewilligen, um dadurch Beamte zu erſparen; „aber dieſe 
Neigung, wenn ſie ſich auch vorausſichtlich bei der Abſtimmung über 
die neuen Steuervorlagen äußern wird, ſei doch weit entfernt davon, 
Eingriffe in den Beſtand der gegenwärtigen Adminiſtration und ihre 
Bedürfniſſe zu geſtatten.“ 

Auch im engliſchen Parlament hat die Debatte ſogleich ein in 
nationalökonomiſcher und kommerzieller Hinſicht ungemein wichtiges 
Terrain betreten. Die beiden wichtigſten Fragen, deren Verhandlung 
angeregt wurde, beſtehen in der Reform der Bankakte im Unter⸗ 
baufe und die Rechtsreform in kommerzieller Beziehung im 
Oberhauſe. Der erſte Schritt, der bisher in der erſteren Beziehung 
gethan ward, iſt der Antrag für Ernennung eines Komite's, welches 
dieſe Frage zu unterſuchen hat. Der Finanzminiſter hat 22 Mitglie⸗ 
der für die Zuſammenſetzung dieſes Komite's vorgeſchlagen, gegen des 
ren Auswahl aber Einwendungen erhoben worden ſind. Es giebt 
nämlich zwei ganz entgegengeſetzte Schulen in Bezug auf die Bank⸗ 
frage, von denen die eine, mit Lord Overſtone an der Spitze, das 
Bankprivilegium unverändert erhalten will, während die andre Schule, 
welche die größeren Autoritäten: Tooke, Fullerton und Wilſon, in 
ſich begreift, gründliche Reformen des Bankweſens fordert. Der Lord 
der Schatzkammer hat dieſe letztere Schule der Oekonomiſten in der 
beantragten Lifte ſebr wenig berückſichtigt. Wilſon befindet fi) wohl 
in der erwähnten Lifte, allein ſeitdem ihm die Regierung einen wich): 
tigen Poſten anvertraut hat, um ihn zu gewinnen, kann man fragen, 
ob Wilſon noch ein Wilſonit ſei, ſowie Wilkes zu einer gewiſſen Zeit 
aufhoͤrte ein Wilkite zu fein. Wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt die Bank 
von England der Verwalter der engliſchen Staatsſchuld, was das Pu— 
blikum leicht zu der irrigen Anſicht führt, daß ein Bankerutt dieſer 
Bank den Ruin der engliſchen Nation bedeuten würde. Wenn die 
Bank von England je aufhören würde, ihre Noten mit baarem Gelde 
einzulöfen, fo konnte eine für den öffentlichen Frieden gefährliche Auf: 
regung entſtehen, während in Wahrheit der Staat leicht feine Schuld 
an die Bank abzahlen und die Ausgabe der Noten ſelbſt übernehmen 
könnte. 

Sicherem Vernehmen nach wird noch im Laufe dieſes Monats 
eine Konferenz in der Sundzollangelegenheit in Kopenhagen ſtattfin⸗ 
den, von deren Ausgange es abhängen zu ſollen ſcheint, ob eine Aus⸗ 
gleichung der noch ſchwebenden Differenzen jetzt überhaupt zu erwarten 
iſt. Das weſentlichſte Hinderniß der Einigung iſt, wie die Sache in 
dieſem Augenblicke liegt, dies, daß die Separatverhandlungen über die 
Ablöſungsmodalitäten, namentlich über die Zahl der Raten, die Ver- 
zinſung ꝛc., welche von den meiſten Regierungen zugeſtanden find, von 
mehreren Staaten zweiten Ranges für unzuläſſig erklärt werden. Es 
ſcheint bei dieſen die Beſorgniß zu beſtehen, daß Separatverhandlun⸗ 
gen mit Dänemark den größeren Staaten zum Nachtheile der kleinern 
Vortheile einräumen konnten. 


Pre 85 fen. 

in, 15. Februar. inſichtlich der Kündigungs⸗ 
e bei dem Verlaſſen ihrer Stel⸗ 
len] iſt — dem Vernehmen nach — vom Hrn. Kultus miniſter Fl 
gendes beſimmt worden: Ein Elementarlehrer, welcher fein Amt über⸗ 
haupt niederlegen will, hat dieſes drei Monate vorher zu kündigen, 
kann jedoch nicht verlangen, vor dem Schluſſe des laufenden Unter⸗ 
richts-Semeſters entlaſſeu zu werden. — Elementarlebrer, welche ein 
Schulamt in einem anderen Regierungs Bezirk annehmen wollen, find 
jederzeit ſpäteſtens drei Monate nach erfolgter Kündigung zu entlaſſen. 
Bei den zur Beſetzung ſeitens der königlichen Regierung ſtehenden 
Stellen hat dieſelbe den Termin des Amts⸗Austrittes reſp. Antrittes 
nach Maßgabe der obwaltenden Verhäͤltniſſe zu befiimmen. — In den 
Vokationen für Elementarlehrerſtellen Privatpatronats iſt der Vorbe⸗ 
halt einer längeren als dreimonatlichen Kündigungsfriſt nicht zu ge⸗ 
nehmigen. Dem von der Regierung angeordneten früheren Austritt 
aus der Stelle, als nach Ablauf einer dreimonatlichen Kündigungsfeift 
kann aber auch dann nicht widerſprochen werden, wenn von der Re⸗ 
gierung für eine vorübergehende Wahrnehmung der Funktion des ab— 


gehenden Lehrers geſorgt wird. ; 
Aus dem Landtage.] Der Bericht der 
Berlin, 14. Februar. | Eiats der Dom dn . 


8 er 1 die Genehmigung ſaͤmmtlicher Pofitionen der Einnahme 


* iſt die darin hervorgehobene Notiz, daß durch 
ae einen, wee Biöper einen Paging von 
28,703 Thlr. ertragen haben, gegenwärtig aber einen Pachtzins von 
60,076 Thlr. bringen, eine Aachen tn 8 en —— — % 

i iſt. i den neuen h or an dem 
— ea halten; dus dieſelben auf 18 Sabre im Wege der Licitation 
ausgeboten werden, und die Verwaltung ſich die Auswahl unter den drei 
Meiſtbietenden vorbehält, wobei der bisherige Pächter inſoweit, als es mit 
dem Finanz-Intereffe vereinbar iſt, vorzugsweiſe berückſichtigt wird. 

Von der Verfaſſungs⸗Kommiſſien iſt der Bericht über die beiden 
Geſetzesvorlagen, welche eine Abänderung der Artikel 76 und 107 der Ver⸗ 
faffung bezwecken, erftattet worden. Aus denſelben erhellt in Beziehung auf 
die erfte Vorlage, welche den Termin zur Einberufung des Landtags von 
dem Monate November auf den Monat Januar zu verlegen beabfichtigt, 
daß die Majorität mit diefer Verlegung an ſich einverftanden, jedoch darin 
uneinig war, ob der fpätefte Termin ber Einberufung auf den zehnten oder 
den fünfzehnten Januar feſtgeſetzt werden folle. Es blieben deshalb die nach 
beiden tungen hin geſtellten Abänderungsvorſchläge, ſowie ſchließlich die 
Regierungsvorlage in der Minorität; letztere mit 14 gegen 7 Stimmen. 
Obgleich dieſes Reſultat von der Kommiſſion ſelbſt der Art der Abſtimmung 
beigemeſſen, und deshalb der Antrag geſtellt wurde, dieſelbe nochmals ein 
treten zu laſſen, auch das über die Zuläſſigkeit eines ſolchen Verfahrens 
erhobene principielle edenken mit 10 gegen 7 Stimmen befeitigt wurde, fo 


ward doch ſchließlich mit 11 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, von der Befug⸗ 
niß zur nochmaligen Abſtimmung keinen Gebrauch machen zu wollen. In⸗ 
zwiſchen iſt ein Abänderungsantrag von dem Abgeordneten v. Keller = 
ferenten der Kommiſſion) eingegangen, welcher den Termin zur Einberufung 
„von dem Anfange des Monats November bis zur Mitte des Januars“ feſt⸗ 
fest, mit welchem fie nach einer im Berichte erwähnten Aeußerung des 
Miniſters des Innern die Staatsregierung aller Wahrſcheinlichkeit nach ein⸗ 
verſtanden erklären wird. — Die Ablehnung der zweiten Geſetzes⸗Vorlage, 
mit 11 gegen 6 Stimmen, welche den im Artikel 107 ber Verfaſſungs⸗Aen⸗ 
derungen für die beiden Abſtimmungen erforderlichen Zwiſchenraum von ein⸗ 
undzwanzig Tagen auf zehn Tage abkürzen will, beruht nach dem Berichte 
darauf, daß die Majorität ein Bedürfniß für dieſe Aenderung der Verfaſſung 
nicht als nachgewieſen erachtete. Der Fall, daß eine ſolche Aenderung wegen 
der Länge des einundzwanzigtägigen Zeitraums nicht zur Erledigung gekom⸗ 
men ſei, habe ſich bisher nicht ereignet; werde fpäter die noch fehr ungewiſſe 
Hoffnung einer weſentlichen Abkürzung der Landtags⸗Seſſionen in üllun 
gehen, ſo werde es dann noch immer an der Zeit ſein, einem ſich wirkli 
zeigenden Bedürfniſſe dieſer Art abzuhelfen. Auch ward von einer Seite 
darauf hingewieſen, daß die Erleichtetung von Verfaſſungs⸗ Veränderungen 
ein zweiſchneidiges Schwerdt ſei, und bei veränderten Zeitumſtänden auch in 
einer Richtung benutzt werden könnte, welche der Geſinnung der jetzigen kö⸗ 
niglichen Staatsregierung entgegen geſetzt ſei. 

Den 12 7 der zu gewärtigenden Petitionen ſtädtiſcher Kommunen gegen 
die Gebäudeſteuer haben der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Breslau eröffnet. Wir bemerken, daß die Petition mit großer Schärfe und 
Gründlichkeit die aus ftädtifchem Intereſſe gegen die beabſichtigte Steuer ſich erge⸗ 
benden Bedenken hervorhebt. Im Uebrigen hat ſich die allgemeine Anſicht, 
daß dieſe Geſetzesvorlage ſcheitern werde, und zwar in jedem Falle an dem 
Widerſpruche des Herrenhauſes, nicht geaͤndert. : 

Von ſechs W über welche der vierte Bericht der Petitions⸗ 
Kommiſſion ſich ausſpricht, wird nur eine der Erwägung der Regierung 
empfohlen, nämlich die 9 5 mehrerer Bewohner des Kreiſes Duisburg. 
Sie verlangen, daß die Inhaber der dortigen Zechen, Hütten und Fabriken, 
welche ohne Unterſchied auswärts wohnende Perſönlichkeiten oder ausländi⸗ 
ſche Aktien ⸗Geſellſchaften ſeien, zu den Armen⸗, Kommunal⸗, Schul⸗ und 
Kirchen⸗Bedürfniſſen, ſowie zu den Neubau-, Reparatur⸗ und Unterhaltungs⸗ 
koſten der örtlichen Gemeinde herangezogen werden, ein Vetlangen, welches 
die Kommiſſion als begründet erachtet, indem es als ein großer Uebelſtand 
zu betrachten ſei, daß, während in Folge der Errichtung gewerblicher Anlagen 
durch das Herbeiſtrömen von Arbeitern und Arbeiterfamilien für die davon 
betroffenen Gemeinden weſentlich erhöhte Bedürfniſſe für öffentliche Zwecke 
erwachſen, nach Lage der Geſetzgebung die Inhaber ſolcher Anlagen nicht zu 
einem Beitrage herangezogen werden könnten. Nach der Verſicherung des Ver⸗ 
treters der Regierung ſchweben über dieſen Gegenſtand auf Grund eines vom 
Herrenhauſe am 12. April 1856 gefaßten Beſchluſſes und eines von dem letz⸗ 
ten ſchleſiſchen Provinzial ⸗Landtage geſtellten Antrags Verhandlungen bei 
dem Minifterium des Innern. Zu den übrigen Petitionen, deren Beſeitigung 
durch die Tagesordnung empfohlen wird, gehört auch die von 90 Mitgliedern 
der hieſigen chriſtkatholſſchen Gemeinde wegen verſchiedener gegen ſie ange⸗ 
wandten und aus dem Vereinsgeſetze vom 11. März hergeleiteten Maßregeln. 
Sie glauben als Religions⸗Geſellſchaft dieſem Geſetze nicht unterworfen zu 
ſein. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß die Frage, ob ein Verein als 
eine Religions⸗Geſellſchaft zu erachten fei, lediglich der Beurtheilung der 
Regierung anheimfalle, führt aber auch zugleich aus, daß nach den vorgeleg⸗ 
ten Materialien das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 mit Recht gegen die 
Petenten in Anwendung geſetzt worden ſei. 

In dem von der Finanz ⸗Kommiſſion erſtatteten erften Berichte über 
acht Petitionen wird durchgehends der Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
Unter ihnen befindet ſich ein bereits im Jahre 1855 geſtellter und damals 
zurückgewieſener Antrag von 15 Müllern, Bäckern und Fleiſchern zu Kro⸗ 
toſchin auf Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer und Einführung der 
Klaſſenſteuer, oder doch Siſtirung der ſeit dem 1. Januar d. J. dort einge⸗ 
führten Mühlen⸗Kontrole. E 
+ Berlin, 15. Februar. [Aus dem Landtage.] Ein im Herrenhauſe 
mit zahlreicher Unterſtützung von dem Mitgliede v. Meding eingebrachter 
Antrag verlangt die Verwendung des Hauſes für die Reform des Hypo⸗ 
thekenweſens, vornämlich nach drei Richtungen hin: Vereinfachheit des 
Verfahrens, Erleichterung der Uebertragung der Hypotheken⸗Dokumente, um 
ihnen die Vortheile der Lettres au porleur möglichſt zuzuwenden und Bear⸗ 
beitung der Hypothekemachen durch einzeln ſtehende Beamte. Die Motive 
heben hervor, daß die Hypotheken⸗Ordnung von 1783 nicht mehr den An⸗ 
forderungen der Gegenwart genüge, und auch die dazu am 24. Mai 1853 
erlaſſene Novelle dieſem Uebelſtande keine vollftändige Abhilfe verſchafft habe. 
„Unter den jetzigen Konjunkturen“, ſagen die Antragſteller, „bei welchen ſich 
die flüffigen Kapitalien ohnedies ſchon der Anlegung auf Hypotheken ab⸗ u. 
den Aktien und ſonſtigen induſtriellen Unternehmungen zuwenden, treten die 
Nachtheile dieſes Zuſtandes unſerer Geſetzgebung auf eine erſchreckende Weiſe 
hervor. Wer noch Geld anf Hypotheken ausleihen möchte, läßt ſich durch 
die Schwerfälligkeit und Koſtbarkelt davon abhalten, die mit dem Hypothe⸗ 
ken⸗Verfahren jetzt unvermeidlich verbunden ſind, und die im grellen Kon⸗ 
traſt mit der Leichtigkeit, Wohlfeilheit und Schnelligkeit ſtehen, deren man 
ſich bei allen andern Kapital⸗Anlagen und Umfägen zu erfreuen hat. Es 
iſt notoriſch, daß z. B. bedeutende Kapitalien, welche in Hamburg und Lübeck 
alljährlich zur Ausleihung auf Hypotheken beſtimmt werden, ſich dem 
mecklendurgſchen Grund⸗Eigenthum faſt ausſchließlich zuwenden, und von 
dem unſrigen abziehen, well in Mecklenburg eine wohlfeile, einfache und 
doch zuverläſſige Hypotheken⸗Einrichtung beſteht.“ ad: 

Der von der Budget-Kommiffion erftattete Bericht über die Etats 
der direkten und indirekten Steuern, fo wie des Salzmonopols 
beantragt die Genehmigung ſämmtlicher Poſitionen. Zu einem Anſtande 
gab nur die Höhe der einmaligen außerordentlichen Ausgabe von 32,750 Thlr. 
für den Bau von zwei Gebäuden zur Steuerabfertigung und Chauſſeegelder⸗ 
Erhebung an der charlottenburger Chauſſee Veranlaſſung, der indeſſen durch 
die Erklärung des Regierungs⸗Kommiſſars, daß der Ban derſelben faſt vol 
lendet ſei, die Ausſicht aber, die Koſten deſſelben aus dem unter den fort⸗ 
dauernden Ausgaben aufgeführten Hauptſteuer⸗Baufonds von 60,000 Thlr. 
ſucceſſive entnehmen zu Bess, wegen anderweitiger daraus zu beſtreitender 
Baukoſten nicht habe realiſict werden können, als beſeitigt erachtet wurde. 
Dagegen vereinigte ſich die Kommiſſion zu dem Antrage, „gegen die Staats⸗ 
Regierung die Erwartung aus uſprechen, daß in Zukunft dergleichen extra⸗ 
ordinär zu dewilligende Baukoſten vor dem Beginne der Bauten zur Ge⸗ 
nehmigung in den betreffenden Etat aufgenommen werden möchten.” — Die 
Einnahmen aus den direkten Steuern ſtellen durchweg bedeutende Mehr⸗ 
beträge im Vergleiche zu 1850 in Ausſicht, wobei abweichend von dem Grund 
fage der dreijährigen Durchſchnitts⸗Berechnung die Ergebniſſe des Jahres 
1856 zu Grunde gelegt worden ſind. Nach die des ſeit dem 1. Januar 
1857 Hirten Zuſchlags von 25 Procent ift die klafſificirte Einkom⸗ 
menſteuer um 184,000 Thlr., die Klaſſenſteuer um 177,000 Thlr. hoͤher 
veranſchlagt; bei der Grundſteuer beträgt einschließlich der Renten pr. 
130,961 Thir, welche auf Grund des Gef, vom 1. Auguſt 1855 gegen 
Entbürdung von den Kriminalkoſten von den ſtaädtiſchen Kommunen 
abzuführen find, die Mehr Einnahme 135,521 Thlr. bei der Ge⸗ 
werbeſteuer 20,000 Thaler, bei der Eiſenbahn⸗Abgabe 129 
Thaler, fo daß im Ganzen der etatirte Mehrbetrag ſich auf 638,100 Thlr. 
ſtellt. Die Geſammt⸗Einnnahme aus der direkten Stener⸗Verwaltung be. 
trägt 24,794,363 Thlr., wovon auf die Grundſteuer 10,222,347 Thlr., auf 
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die Haffifigiste Einkommenſteuer 2,680,000 Thlr., auf die Klaſſenſteuer 
8,163,000 Thlr., auf die Gewerbeſteuer 2,914,000 Thlr. und auf die Eiſe n⸗ 
bahnſteuer 611,750 Thlr. entfallen, die Geſammt⸗Ausgabe 990,519 Thlr., 
der Rein⸗Ertrag mithin 23,803,844 Thlr. — Auch die indirekten 
Steuern haben ungeachtet des Wegfallens des 614,764 Thlr. betragenden 
Zuſchlages von 25pCt. zur Mahl: und Schlachtſteuer im Ganzen mit einem 
Mehr von 181,166 Thlr., im Vergleiche zu 1856 alſo mit einer Geſammt⸗ 
Einnahme von 31,266,333 Thlr., und nach Abzug der Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe von 3,076,293 Thlr. mit einem Rein⸗Ertrage von 27,290,040 Thlr. 
etatirt werden können. Die erheblichſten Steigerungen treffen auf die Ein⸗, 
Aus⸗ und Durchgangs⸗Steuer mit 760,000 Thlr., auf die Stempel⸗ 
ſteuer mit 120,000 Thlr., auf die Rübenzuckerſteuer mit 55,00) Thlr. 
und die Branntweinftener mit 50,000 Thlr. Die Rein⸗Einnahme aus 
dem Salz⸗ Monopole ift mit 5,660,700 Thlr etatirt, wovon jedoch der 
Be ſtimmung der Verordnung vom 22. Novbr. 1842 gemäß der den Ertrag 
bis zum Jahre 1843 überfteigende Betrag von 1,373,700 Thlr. dem Fonds 
zur e des Eifenbahnbaues überwieſen und bei demſelben in Ausgabe 
eſtellt iſt. Nach einer dem Berichte beigedruckten Nachweiſung ſtellt ſich im 

ahre 1857 der Salzbedarf an weißem Salze auf 85,237 Laſten zu 4050 

fund, an Viehſalz auf 6275 Laſten, im Ganzen auf 91,512 Laſten, wozu 
das Inland aus Staats⸗ und Privat⸗Salinen 58,802 Laſten, das Ausland 
32,710 Laſten liefert. a 

C. B. Zur Ausführung des Münzvertrags finden in der hie 
ſigen königl. Münze bereits vorbereitende Anſtalten ſtatt. Aus derſelben 
werden gegen Vergütung des Herſtellungspreiſes für die ſaͤmmtlichen Münz⸗ 
ſtätten des Vereins mit Nonius verſehene Millimeter⸗Maßſtäbe hervorgehen. 
Für dieſe Arbeiten bedarf es großer mechaniſcher Genauigkeit und werden 
dieſelben deshalb unter Leitung des Chefs der königl. Münzwerkſtätten von 
eigens dazu engagirten, in derartigen Arbeiten vorzugsweiſe geſchickten und 
— echanikern angefertigt werden. — Der k. hannoverſchen Regierung 
ft bei der Verabredungen über eine Münzeinigung der Zollvereinsſtaaten und 
Oeſterreichs der Vorbehalt gemacht worden, aus dem in ihren Bergwerken 
im Harze gewonnenen Golde Kronen und halbe Kronen im jährlichen Ge⸗ 
wicht bis zu 214 Pfund auch als Landesmünze auszupraͤgen. 

D Sarne, 13. Febr. Die ſeltene und erhabene Feier einer goldenen 
Hochzeit verſammelte heute einen großen Theil der Einwohner unſeres Städt⸗ 
chens in der jüdiſchen Schule, wo um 10 Uhr durch den Herrn Bügermeiſter 
Gröper hierorts, die Uebergabe des allerhöchſten Erinnerungs⸗Geſchenkes, die 
Pſalmen Davids mit den Bruſtbildern II. Majeſtäten und einer eigenhän⸗ 
dig unterſchriebenen Widmung an das Jubelpaar erfolgen ſollte. Schon am 
Abend vorher hatten Freunde und Bekannte der Lipmann Guttmannſchen 
Eheleute im Familienkreiſe der Betheiligten durch Glückwünſche und freund⸗ 
liche Gaben die Feier des Tages vorbereitet, der vor 50 Jahren die beiden 
für Lebenszeit vereinte. Eine paſſende, gut durchgeführte Morgenmuſik 
weckte das Jubelpaar, welches gegen 10 uhr der Herr Bürgermeiſter Grö⸗ 
per in Begleitung eines Magiſtrats⸗Schöffen zum Tempel führte, der fich 
ee mit einem zahlreichen eee füllte. Nach Abſingung des 
Ulten Pfalmes ſchilderte der Herr Bürgermeiſter Gröper in ergreifender 
Rede die Bedeutung des Tages, wies auf die Gnade Ihrer Majeftäten hin, die 
auch den Geringſten ihrer Unterthanen ſegnend umſtrahle, dankte dem Audi⸗ 
torium für die Betheiligung an dieſem Feſte und ſchied dann nach Ueber⸗ 
gabe der oben erwähnten Pfalmen von dem Jubelpaar mit innigen Glück⸗ 
wünſchen für ſein ferneres Wohlergehen. Die dürftigen Umſtände des Jubel⸗ 
paares hatten die Kommune Sarne bewogen, ein Geſchenk von 5 Thlr. 
an die Eheleute zu bewilligen, welche mit anderen Liebesgaben im Betrage 
von 12 Thlrn. nunmehr dem Brautpaar übergeben wurden. — Nach Beendi⸗ 
gung des 112. und 45. Pfalmes ſprach eine Enkelin des Jubelpaars einige 
einfache aber herzliche Glückwünſche aus, und der 92. Pſalm ſchloß die Feier⸗ 
lichkeit im Tempel. Von den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden in ihre Be⸗ 
hauſung zurückgeleitet, zeigte das Brautpaar bei einem einfachen Dejeuner 
durch die Ausbringung von Toaſten auf II. Majeſtäten, auf die Behörden 
der Stadt ꝛc. ihre Dankbarkeit für die Verherrlichung eines Feſttagez, der 
anders bei ihrer Dürftigkeit wohl nur in Trauer begangen worden wäre. 


Defterreick. 

A Wien, 13. Februar. Die bereits fo lange erwartete Kon- 
zeſſton der Prag-Pilſen baieriſchen Grenzbahn iſt, mit der 
allerhöchſten Sanktion, d. d. Mailand 6. Februar, verſehen, herabge⸗ 
langt. — Der k. k. öſterr. Bevollmächtigte für die Fürſtenthümer⸗ 
Kommiſſion, Baron v. Koller, hatte bereits einige Beſprechungen 
im Miniſterium des Aeußern. Derſelbe wird ſich nach Empfang ſeiner 
Inſtruktionen nach Bukareſt begeben, wo die Kommiſſtonsberathungen 
noch vor Ablauf des Moaats März beginnen werden. — Bekanntlich 
giebt ſich der preußiſche Geſandte in Neapel alle Mühe, die Konflikte 
mit den Weſtmächten auszugleichen; ſeine Bemühungen waren bisher 
von gar wenig Erfolg. In neueſter Zeit ſoll auch der FM. Martini, 
der öſterr. Geſandte am Hofe zu Neapel, vom wiener Kabinet die 
Inſtruktion erhalten haben, das Möglichſte beizutragen, daß den Rath⸗ 
ſchlägen Preußens Gehör geſchenkt werde. Da nun auch die Weſtmächte 
nicht mehr gar ſo hartnäckig auf ihren erſten Forderungen beſtehen ſollen, 
jo wäre doch die Möglichkeit in Ausſicht geſtellt, daß es zu einer Aus: 
gleichung kommen werde. — Die Pforte beabſichtigt auf's ernſtlichſte 
die Erbauung einer Eiſenbahn zwiſchen Belgrad und Konſtantinopel. 
Die ſerbiſche Regierung würde die Bahn von Belgrad bis Setovanitza 
bauen. Die Konzeſſton ſoll einer engliſchen Geſellſchaft verliehen 
werden. 

Wien, 13. Februar. [Aus der Lombardei.] Dieſer 
Tage wird in Mailand eine ziemlich umfangreiche Ordensverleihung 
ſtattfinden; da manche unſerer Orden, unter andern der mit dem ita⸗ 
lieniſchen Kronlande in näherer Beziehung ſtehende Orden der eiſernen 
Krone ihren Inhaber auch adelt, ſo werden bis zu einem gewiſſen 
Grade die Vorausſagungen des „Conſtitutionnel“ bezüglich einer be: 
vorſtehenden Adelskreirung verwirklicht werden. Freiherr von Bach hat 
(wie ſchon gemeldet) das Großkreuz des St. Stephansordens erhalten; 
derſelbe wird binnen Kurzem von Mailand nach Rom abreiſen, um 
bei der heiligen Curie die Modification, oder, wenn es angehen ſollte, 
die gänzliche Beſeitigung eines Punktes des Concordates, der der Aus— 
führung der Regierung ſchwer, ja beinahe unmöglich iſt, zu erwirken. 
Man hofft, daß die Miſſion des gewandten und im Vatican ſehr be= 
liebten Miniſters von dem beſten Erfolge gekrönt werde. — Die aus 
dem „Nord“ in mehrere Journale übergegangene Nachricht, daß Graf 
Grünne von feiner Stelle als Generaladjutant Sr. Majeſtät entlaſſen 
ſei, iſt durchaus unbegründet. — Freiherr von Burger, der in der 
Statthalterſtelle von Mailand durch Sebrigondi erſetzt wird, iſt dem 
Vernehmen nach nun definitiv zum Juſtizminiſter ernannt, der gegen: 
wärtige Inhaber dieſes Portefeuilles wird, wie ich Ihnen vor einem 
Quartale bereits gemeldet, Präſident des oberſten Gerichtshofes. 

— Die „D. Allg. Z.“ berichtet über eine Verſammlung ungari⸗ 
ſcher Magnaten zur Berathung der Einzelnheiten eines feſtlichen 
Empfanges des Kaiſers und der Kaiſerin in Peſih und Ofen. Jene 
Magnaten beſchloſſen, daß von einer Geſammt⸗Repräſentation des 
Adels, einem „Landesbanderium“ nicht die Rede ſein könne, nachdem 
das Land in fünf unabhängige Diſtrikte getheilt ſei und der Adel nicht 
mehr berufen werde, die „Nation“ zu vertreten. Als vornehmliche 
Wortführer in dieſem Sinne nennt die „D. A. Ztg.“ den Grafen 
Wenkheim, der den Verluſt der achthundertjährigen Verfaſſung Ungarns 
beklagte, den Grafen Cziſäky, deſſen Auslaſſungen ſich auf das Ueber⸗ 
handnehmen der deutſchen Sprache in den ungariſchen Aemtern, auf 
die wachſende Zahl fremder Beamten erſtreckten. Jeder Einzelne werde 
gewiß den Kaiſer in loyalſter Weiſe empfangen, aber die Gegenwart 
fei zu traurig, um ſich ihrer zu freuen. (N. Pr. 3.) 


Ruf lan d. 
Von der polniſchen Grenze, 8. Febr. Es iſt von uns 
bereits mehrfach die unläugbare Thatſache angeführt worden, daß Ruß⸗ 
land ſeit Beendigung des orientaliſchen Krieges ſein vorzügliches Augen⸗ 
merk auf Aſien gerichtet, und dieſem entſprechend mit kluger Voraus⸗ 
berechnung für eintretende Eventualitäten großartige Maßregeln ge⸗ 
roffen hat. Für die Jahre 1857 und 1858 find für die Kommiſ⸗ 
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fionen in Stawropol und Petrowski Proviant⸗ und Munitionsgegen⸗ 
ſtände ausgeſchrieben, und daſſelbe iſt geſchehen für die großen Truppen⸗ 
konzentrationen in Tambow, Penſa und andern Gouvernements, einer 
Gegend, wo das Militär noch nie maſſenhaft geſtanden hat. Das 
morſche und ſeinem Verfall entgegenſtürzende chineſiſche Reich, die 
Wirren in Perſien und die engliſche Macht im Hintergrund dürften 
Rußland veranlaſſen, auch in Zukunft jene Vorkehrungen nicht einzu⸗ 
ſtellen, ſondern eher noch zu vermehren. Und wenn nun unter ſolchen 
Umſtänden von den ruffifhen Organen ſelbſt das kaspiſche Meer 
als ein vortrefflicher Transportweg hervorgehoben wird, ſo iſt es ſehr 
natürlich, daß die Vorgänge auf dieſem Meer von engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen nicht allein beſprochen, ſondern auch mit viel Eifer: 
ſucht betrachtet werden. So hat der „Moniteur de la Flotte“ von 
ſeinen Privatkorreſpondenten erfahren, daß das auf dem kaspiſchen 
Meer in der That reorganiſirte ruſſiſche Geſchwader in zwei Brigaden 
eingetheilt ſei, deren jede von einem Kontreadmiral kommandirt werde, 
und 4 größere Fabrzeuge, 2 Korvetten, 2 Dampfaviſos und 20 
Flotillenfahrzeuge zähle. Allein wir wiſſen aus den neueften ruſſiſchen 
Quellen, daß die erwähnte Eintheilung nicht richtig, und daß demnach 
auch die Zahl der Fahrzeuge überſchätzt iſt. Die Flotille des kaſpiſchen 
Meeres zählt nicht zwei, ſondern nur eine Brigade; dieſelbe wird 
demnach nicht von zwei Kontreadmiralen, ſondern nur von dem 
Kontreadmiral Wulf kommmandirt, welchem jedoch der dort herrſchen⸗ 
den Thätigkeit wegen ein Diviſionsgeneralſtab beigegeben if. Mit 
Ausnahme der kaspiſchen und der leichten Flotille in der Oſtſee ſind 
in neuefler Zeit die Brigadekommandos überall bei der ruſſiſchen Flotte 
abgeſchafft worden. Die 4 großen Dampfer der kaſpiſchen Flotten⸗ 
brigade heißen: „Aſtara,“ „Tarki,“ „Wolga“ und „Kuba.“ Die 
Heineren Fahrzeuge beſtehen in etwa 20 numerirten Barken, welche 
zur Transportirung der Truppen und des Proviants gebraucht werden, 
ſowie aus den Schoonern „Zminia“ und „Mucha.“ In der Oſſſee 
und auf dem ſchwarzen Meer zählte eine Brigade nur 5 bis 6, 
zum Theil große Schiffe, welche auf dem kaſpiſchen Meer, wo 
überhaupt der Transportverkehr mit Barken die Hauptſache iſt, nicht 
exiſtiren. Die auf der Werfte zu Aſtrachan herrſchende große Thälig⸗ 
keit bürgt indeſſen dafür, daß die als ſolche bereits ſtarke Brigade ſehr 
bald zur Diviſion oder zu zwei Brigaden anwachſen wird. (A. Z.) 
[Falſche Rubelſcheine.] In Polen courſiren ſeit einiger Zeit 
falſche Ein-, Drei-, Fünf⸗, und Zehn⸗Rubelſcheine. Die falſchen Ein⸗ 
Rubelſcheine unterſcheiden ſich von den echten dadurch, daß ſie auch im 
engliſchen Text das deutſche Wort „Silber“ enthalten, während in den 
echten „Silver“ ſteht. Die falſchen Fünf-Rubelſcheine ſollen ſich dadurch 
markiren, daß das in der Mitte befindliche Roth nicht blaßroth, ſon⸗ 
dern ziegelroth, und die darunter befindliche Schrift in beiden Reihen 
von gleich großen Buchſtaben iſt, während bei den echten die untere 
Reihe aus etwas größeren Buchſtaben beſteht. (P. C.) 


Großbritannien. 


London, 12. Febr. [Parlaments⸗ Verhandlungen über Grie⸗ 
chenland und über den „geheimen Vertrag“.] Nachdem heute im 
Oberhauſe der neue Pair, Lord Talbot de Malahide, den Eid geleiſtet und 
feinen Sitz eingenommen hatte, fragte der Marquis von Clanricarde den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ob er im Stande ſei, die Korre⸗ 
ſpondenz, welche über die Zurückziehung der Truppen aus Griechenland und 
über die künftige Verwaltung der Finanzen jenes Landes geführt worden, 
dem Haufe vorzulegen. Graf Clarendon erwiderte, es ſeien zu Anfang 
des Krieges 5 der von jenem Lande gegen die Weſtmächte an den Tag 
gelegten feindſeligen Geſinnung und wegen der erfolgreichen Verſuche, in den 
benachbarten Provinzen einen Aufſtand zu erregen, von England und Frank⸗ 
reich Truppen nach Griechenland geſchickt worden, um die Maßregeln der 
griechiſchen Regierung zu verhindern. Dieſer Schritt ſei vollkommen gelun⸗ 
gen; die kleine nach dem Pirdeus abgeſandte Streitmacht ſei von dort nicht 
weiter vorgerückt und werde jetzt, da die Urſache der Okkupation vorüber ſei, 
zurückgezogen werden. Im vorigen Herhſt habe die griechiſche Regierung den 
drei Schutzmächten einen Nachweis der Ausgaben und Einkünfte vorgelegt 
und zugleich das Anerbieten gemacht, die Zinſen der von jenen Mächten ga⸗ 
rantirten Anleihe in kleinen jährlichen Raten zu bezahlen, nachdem dieſe Zin⸗ 
fen bis jetzt gusſchließlich von den Schutzmächten ſelbſt ausgezahlt worden 
ſeien. Dabei ſei jedoch griechiſcherſeits bemerkt worden, die drei Schutzmächte 
würden es vielleicht vorziehen, daß dieſer geringe Zinsbetrag zur Entwicke⸗ 
lung der Hilfsquellen des Landes verwendet werde. Die Mächte hatten in 
dieſen Vorſchlag nicht gewilligt, weil es keineswegs ausgemacht ſei, daß Grie⸗ 
chenland nicht weit mehr zahlen könnte, als es angeboten. Im Gegentheil, 
die Einkünfte Griechenlands verſtatteten viel größere Zahlungen, und die eng⸗ 
liſche Regierung habe kein Recht, es zuzulaſſen, daß das Geld, welches in den 
Schatz Englands fließen ſolle, zu anderen Zwecken verwendet werde. Es ſei 
indeß vorgeſchlagen worden, daß eine aus den drei Geſandten der Schutz⸗ 
mächte in Athen beſtehende Kommiſſion die Finanzlage Griechenlands unter⸗ 
ſuchen ſolle. Der Bericht derſelben ſolle ihnen, als Gläubigern der griechi⸗ 
ſchen Regierung, vorgelegt werden. Dieſen Vorſchlag habe man auch der 
ruſſiſchen Regierung gemacht, welche ihm vollkommen beigeſtimmt und den 
Wunſch ausgedrückt habe, an der Kommiſſion Theil zu nehmen Die grie⸗ 
chiſche Regierung habe die Kommiſſion in der offenſten und herzlichſten Weiſe 
aufgenommen, beſonders da ihr erklärt worden, daß jede Abſicht fern liege, 


in die inneren Angelegenheiten des Landes einzugreifen, oder das Kommiſſo⸗ 


rium über die beſtimmte Zeit hinaus zu verlängern. Der Minifter glaube 
8 den größten Nutzen von den Arbeiten der Kommiſſion verſpre⸗ 
chen zu dürfen, e 1 

Im Unterhauſe erklärt Lord Palmerſton, er wünſche ſich mit Herrn 
Disraeli über eine neulich in Betreff der „militäriſchen Konvention“ zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich gemachte Bemerkung zu verſtaͤndigen. „Ich fagte 
damals“, fo fuhr der Premierminiſter fort, „ich hatte erfahren, die Konven⸗ 
tion ſei nicht unterzeichnet worden, und ich ſtand damals in dieſem Glauben. 
Nach genauerer Nachforſchung aber habe ich in rung e⸗ 
bracht, daß die Konvention unterzeichnet worden iſt. (Lauke Be⸗ 
wegung auf der Oppofitionsfeite,) Da aber die Konvention mehr einen mi: 
litaͤriſchen als politiſchen Charakter hatte und ſich auf die gegenfeitigen Ver⸗ 
haͤltniſſe der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Truppen bezog, die ſich in Ita⸗ 
lien befinden möchten, wenn Defterreih Rußland den Krieg erkläre, und da 
nichts derart ſtattfand, ſo wurde die Konvention zu einem todten Buchſtaben 
und hatte keine Folgen.“ Herr Disraeli hielt darauf dem 3 
ſter vor, wie derfelbe feinen auf dieſen Gegenſtand bezuͤglichen ittheilungen 
noch ganz vor Kurzem begegnete, und beharrte nach dem gegenwärtigen Ein⸗ 
geſtändniß Lord Palmerflons auch bei der Behauptung, daß das beſagte In: 
ſtrument nicht eine bloße Konvention, ſondern ein förmlicher Vertrag 
geweſen, und nicht nur unterzeichnet, ſondern auch in ausgedehntem Maße 
vollzogen worden ſei; auch glaube er aufs beſtimmteſte, daß die Wirkung 
dieſes Vertrages durch ſeinen Wortlaut nicht auf eine gewiſſe Zeit beſchränkt 
werde, und daß der edle Lord denſelben durchaus unrichtig dargeſtellt habe. 
(Lauter Beifall von der Oppoſition.) Dieſe Behauptungen des Herrn 
Disraeli deutete Lord Palmerſton als „einen Verſuch, einen ſchmachvollen 
Rückzug zu decken“, worüber auf beiden Seiten des Hauſes laute Bewegung 
entſtand, die ſich in einander entgegengefegten Ausrufungen äußerte. 


Schweiz. 


Bern, 11. Februar. Einer Mittheilung über den in Preußen 
bekannten Flüchtling Dowiat, welcher, wie berichtet, vor einigen 
Wochen wegen eines verletzenden Artikels über den König von Preußen 
aus der Schweiz fortgewieſen wurde, zufolge, hatte ſich Dowiat nach Genf 
begeben, wo er aber nicht bleiben durfte. Daß der Uebertritt in 
einen Nachbarſtaat kein Leichtes war, begreift unter den obwaltenden 
umſtänden Jedermann. Kurz, Dowiat entſchloß ſich, bei der eidge⸗ 
nöſſiſchen Polizei⸗Beböide freiwillig fi) zu ſtellen, und er bat dieſer 
letzter Tage um einen Paß und Reiſegeld nach England, was nach 
verſchiedenen anderen Vorgängen denn auch Beides bewilligt wurde, 
worauf Dowiat heute unter polizeilicher Aufſicht feine Reife nach 
England hier angetreten hat. (K. Z.) 


t alien. 

A Nom. Die Reife des heil. Vaters nach Paris taucht wieder 
auf's Neue und ſtärker als je auf, denn man will ja ſchon wiſſen, 
daß der Klerus angewieſen wurde, ſich an den verſchiedenen Punkten 
zuſammen zu ſinden, wo Se. Heiligkeit einige Tage verweilen wird, 
um von den Fatiguen der Reife auszuruhen. In Marfelle ſoll der 
Papſt 4 Tage bleiben, in Avignon 2 Tage, zu Valence 2 Tage, in 
Lyon 4 Tage. Weiter find vorläufig die Reiſeroute und die Ruhe: 
ſtationen nicht angegeben. a 

Palermo, 28. Januar. Am Abend vor Neujahr wurde, wie 
dem „H. C.“ berichtet wird, der hieſige Polizeidirektor Maniscaleo 
in der Nähe des Parlaments⸗Palaſſes von einem dolchbewaffneten Sn: 
dividuen angegriffen und würde unbedingt zum Opfer dieſes Anfalles 
geworden ſein, wenn der Attentant beim wohlberechneten Sprunge nicht 
ausgeglitten und zu den Füßen des Herrn Maniscalco niedergeſtürzt 
wäre; Letzterer wich zurück und zog feinen Stockdegen, zu gleicher Zeit 
eilten mehrere geheime Polizeiagenten herbei, worauf der Attentant 
elligſt von dannen floh, ohne daß es den Verfolgern gelungen wäre, 
ſeiner habhaft zu werden. Am Morgen des 2. Januar fand man 
dicht hinter dem Univerſttätsgebäude die Leiche eines fubalternen Polizei⸗ 
Beamten, in ihrem Nacken einen Dolch und neben ihr ein Zettelchen 
mit den Worten: „Gegenrechnung Nr. 1 für die erſchoſſenen Freiheits⸗ 
Kämpfer.“ In Cefalu ſind zwei politiſche Feinde des hingerichteten 
Baron Bentivenga, in Chiuſa ein Gemeinderath und in Trapani ein 
Mitglied des dortigen Gerichtshofes meuchelmoͤrderiſch angefallen, die 
beiden Erſigenannten getödtet, die beiden Letzteren ſchwer verwundet 
worden. Hierorts haben faſt alle Beiſitzer des Kriegsgerichts Droh⸗ 
briefe erhalten und geſtern Mittag ward ein hieſiger Barbier, welcher 
im Rufe ſtand, Spion der Regierung zu ſein, in ſeinem eignen Zim⸗ 
mer, inmitten ſeiner Familie, von einem Schlächter niedergeſtoßen. 
Die Gattin des Ermordeten lief hilferufend dem fliehenden Mörder 
nach. „Haltet ihn feſt“, rief ſie mehreren auf der Straße umherlun⸗ 
gernden Lazzaroni zu, „er hat meinen Mann umgebracht!“ „Eine 
Denunciantin“, rief der Verfolgte ſeinerſeits und lief mitten durch die 
Leute hindurch, ohne daß auch nur einer derſelben Miene gemacht, ihn 
faſſen zu wollen. Er ſoll aus der Stadt entkommen und in die 
Berge entflohen fein, wo er bei den Bauern gewiß überall Aſyl und 
Beiſtand finden wird, da die Ermordung eines Angebers im Allgemei⸗ 
nen 05 als verbrecheriſch, ſondern im Gegentheil als ruhmwür⸗ 
dig gilt. 

—— —— — — 


Probinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Febr. Se. königl. Hobeit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte geſtern dem Militär⸗Gottesdienſte 
in der St. Barbara⸗Kirche bei, beehrte Abends die Vorſtellung im 


Stadttheater und dann einen von dem Herrn Geheimen Rath Grafen 


Zieten hierſelbſt gegebenen Ball mit Höͤchſtſeiner Gegenwart. 


Breslau, 16. Februar. (Günther.] Der geſtrige Artikel „Zur 
Berubigung der Freunde Günthers“ enthält eine Stelle, die der 
Verbeſſerung bedarf. Es heißt, nach den römiſchen Nachrichten, nicht, 
daß die Kirche die Güntber'ſche Lehre, wegen ihres von der ortho— 
55 alten, e (dieſes will ei der Ausdruck: ab ortho- 

oxae veritatis tramite unzweifelhaft fa i Lehr: 
weges „für ſchädlich erachte“; ei RR 3 Pal 
posse — quin Clericorum adolescentium institutioni theolo- 
gicae futuro detrimento sit.“ Durch das Wörtchen „vix“ it 
die Möglichkeit zugegeben, daß die Günther'ſche Lehre, auch trotz 
ihres neuen Lehrweges keinen Schaden verurſache, und durch das 
„futuro“ ift angedeutet, daß dieſer Schaden vielleicht „künftig einmal“ 
eintreten könnte, alſo jetzt noch nicht eingetreten ſei, daß folg⸗ 
lich nur die Gefahr des Eintretens für die Zukunft vorhan⸗ 
den ſei. Darum iſt das Dekret kein Dekret de fide, fondern 
nur ein Dekret de tramite institutionis theologicae, und auch 
hier iſt noch nicht einmal für die Gegenwart, ſondern nur 
für die Zukunft die bloße Gefahr bezeichnet worden, 
daß der Kirche in den Theologie Studirenden aus dem theologiſchen 
Unterrichte Schaden erwachſe. Wenn daher die Günther'ſche Schule 
ſich unterwirft, was geſchehen wird, fo ift fie durch das Dekret unter 
eine Spezialaufſicht ihrer betreffenden Biſchöfe geſtellt, und zwar zunächſt 
und vorzugsweiſe in Anſehung der theologiſchen Inſtitutionen oder der 
Dogmatik. Die Profeſſoren der Dogmatik müſſen ſich einer Spezial⸗ 
Kontrole unterwerfen. Die hochwürdigſten Biſchöſe werden ſich dabei 
eine Einſicht verſchaffen können, die fie in dem neuen Lehrwege vielleicht 
nicht eine Gefahr, fondern etwas gewahren läßt, was für das neun⸗ 
zehnte Jahrbundert nothwendig erſcheint, während es im zwölften und 
dreizehnten Jahrhundert für die großen Kirchenlehrer der Scholaſlik 
noch nicht nothwendig erſchien, da der Zeitgeiſt damals, auch in der 
gelehrten Welt noch ein gläubiger war, während der unferige ein 
ungläubiger it. Das an die Lehrkirche gerichtete Wort des großen 
Weltapoſtels: „daß wir gelangen ſollen, nicht blos zur Einheit im 
Glauben, ſondern auch zur männlichen Reife in der Erkennt⸗ 
niß des Sohnes Gottes;“ (Glauben mit Vernunfteinſichtz) „fo 
daß wir nicht mehr Kinder find, die hin und her ſchwanken und um⸗ 
bergetricben werden von jedem Winde der Lebre, durch die Bosheit der 
Menſchen und durch die Schlauheit ränkevoller Verführung;“ (Wer: 
nunft ohne Glaubenz) und das andere Wort: „Brüder! werdet 
nicht Kinder an Einſicht,“ (Gläubigkeit ohne Vernuftein⸗ 
ſicht, die, je feſter ſie ſteht, deſto fanatiſcher werden kann in der 
Bekämpfung des Wiffensftrebend;) „ſondern feid Kinder in Anfehung 
des Böſen, an Einſicht aber werdet vollkommen;“ — dieſe beiden apo⸗ 
ſtoliſchen Worte, und nicht minder das Wort des Heilandes: „Ihr 
feid das Licht der Welt, das nicht unter den Scheffel, ſondern auf 
den Leuchter gehört, damit es Allen im Hauſe leuchte;“ (alſo foll 
man es nicht für ausgeblaſen erachten, wo es noch leuchtend brenntz) — 
ja diefe drei göttlichen Worte haben zu keiner Zeit fo laut in das 
Ohr der prieſterlichen Lebrkirche getönt, als in unſerem ungläubigen 
Jahrhundert, wo der Materialismus und Atheismus von den Dächern 
gepredigt wird, wo nicht blos die gelehrte und gebildete Welt, ſondern 
auch ſelbſt die Volksſchichten [bon in ungläubige Verwirrung gerathen. 
Sehr wahr ſagt ein Artikel der augsb. „A. Z.“, daß die Gunther ſche 
Schulwiſſenſchaft einen Damm bilde gegen zwei Topfeinde der Kirche 
zu allen Zeiten, gegen die Gläubigkeit obne Vernunft, und gegen 
die Vernunft ohne Glauben. Und fo in es. Denn Günther bat 
kein anderes Ziel, als die Erſtrebung des Glaubens mit Vernunft⸗ 
einſicht und der Vernunſteinſicht mit Glauben. Credere cum 
intelligentia; intelligere cum fide, Zur Vermeidung eines Mißver⸗ 
ſtändniffes füge ich noch bei, daß der Ausdruck, es lei in Güntbers 
Schriften kin Syftem, blos formellen Sinn hatte. B. 


$ Breslau, 16, Februar. [ Tages Eb ron]! Bei dem am 
Sonnabend Fe N zweiten Ballleſte 51 geuen ſtädtiſchen 
Reſſourc“ im Kutznerſchen — Alte W etbeiligung eine mä⸗ 
ßige, fo daß den Wuͤnſchen der tanz uſtigen Welt vollkommen entſpro⸗ 
chen werden konnte. Es batten ſich gegen 300 Damen und Herren 
in den umfangreichen Räumen verſammelt. Nur ein Umſtand ſchmä⸗ 
lerte den freundlichen Eindruck des Feſtes, nämlich die ſehr mangelhafte 
Beleuchtung, welche in den Logen gänzlich vermißt wurde. Be⸗ 
tanntlich hat dieſer Mangel in dem erwähnten Lokale ſchon vielfach, 
und zwar mit Recht, die nachdrücklichſte Rüge von Seiten des Publis 
kums erfahren. Wie es ſcheint, ſollen jedoch alle derartigen Beſchwer⸗ 


9 
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den über nicht angezündele, oder zußerſt ſparſam brennende Gasflams | Lehren wie durch Lernen die Wiſſenſchaft in ihrem Kreiſe zu fördern. Wenn 
men erfolglos bleiben. — Im Uebrigen nahm der Ball einen gemüth⸗ nun jede derartige neue Unternehmung bei ihrer Geburt mit äußeren wie 
lichen Verlauf und fand die Mitglieder, bei ungetrübter Fröhlichkeit, mit inneren Schwierigkeiten zu kämpfen hat, um wie viel mehr muß es bez 


bis zum frühen Morgen vereinigt. Wie wir hören, ftebt der genann- fremden, in einem Referate über die erſte Sitzung eine von Animofität nicht 

ten. Gefellichaft bei dem packten Wange bun ge din o 
N ‘ le 3. vor ferneren Leiſtung re g 8 

außerordentlicher Genuß bevor. Die Familie Rottmeyer, welche mit durch das Taktgefühl erzeugten Gebrauch, Vorträge in einem wiſſenſchaftli⸗ 


ſehr günſſigen Zeugniſſen aus München hier eingetroffen, iſt nämlich 5 20 h N g . 
W isch. ; ich chen Vereine zu kritiſtren: die allein anzuerkennende Darſtellungsweiſe ift die 

Keine a otfande für eine ——— Vorftellung gewons rein reſerirende, welche wie ein Protokoll das Thatfächliche ohne Urtheil auf⸗ 
%% Ä gli erknihe Des Orofen und Kayolrone 
„zur . 0 a . 
Ungeachtet del 1 baltenden Shaumeiters dieſer Tage behauptet die ausbrüdl a lkete de 3 5 an ur deshalb halte, weil 46 ftatu. 
— fortwährend ET auf die fhlitfchubfahrende | tenmäßig Slide abe See fei, fer he dar ein ke 5 
uge i i Geſchlechts, welche geſtern = reits angemeldeter aber plötzlich ausgeblieben ſei, „ er in Rückſicht 
gend beiderlei G geſtern und heute den Stadtgra auf die kerze ip gut Merhereltang 8 Zeit ſich nur auf eine Dar- 


zu beſtrafen fort. Das Gefängniß iſt deshalb hier auch ganz überfüllt, und 
als in den letzten Monaten der Typhus, der zwar keinen tödtlichen Gharak⸗ 
ter annahm, unter den Gefangenen ſo um ſich griff, daß er faſt ſtatariſch 
war, und oft zwanzig bis dreißig Perſonen zu gleicher Zeit an demſelben 
krank daniederlagen, war man Kant viele Inhaftirte zu entlaſſen. Es 
ehen daher, man ſagt an fünfzig Verurtheilte frei herum, die aus 
angel an Raum ihre Strafe nicht abbüßen können. Man kann ſelbſt die 
Schuldgefangenen nur mit Mühe unterbringen, und der Magiſtrat wurde 
deshalb angegangen, geeignete Lokalitäten ihnen anzuweiſen, war aber nicht 
im Stande, ſie herzugeben. Gleichwohl wird der Bau eines neuen Gefäng⸗ 
niſſes, wie nothwendig er auch erſcheint, wegen einiger noch chwebenden 
Verhandlungen dieſes Jahr nicht in Angriff genommen werden. 


2 Dziedzkowitz, bei Myodlowitz. Während in der Gegend von 
Nikolai, Zabrze, Königsbütte ꝛc., immer fort und fort neue Hoböfen 


g : enti y N 2 0 > ? 
ben noch ziemlich lebhaft frequentirte, ftellung, nicht auf eine Paralleliſtrung beider geſchichtlicher Heroen erſtrecken erbaut und in Betrieb geſetzt werden, it der bieſige wieder einmal gez 
TT könne — der . Referent aber troßdem erklärt, daß dieſe Parallelifirung löſcht worden, weil Erze und Brennmaterial von zu großer Ferne bez 


zegen werden mußten, alſo zu theuer kamen. 


© Wohlan, 14. Februar. Heute wurde uns wiederum der Ge: 
nuß eines ausgewählten Konzerts zu Theil, welches der Landesäͤlteſte 
und Landrath⸗Amtsverweſer Herr Wittich auf Kaſchewen diesmal zum 
Beſten des „Nationaldankes“ veranſtaltet hatte, was um ſo größe⸗ 
res Intereſſe erregte, da namhafte und beſtens gekannte Perſonlichkeiten 
aus Breslau, Herr Pianiſt C. Schnabel, das beliebte Opernmitglied Hr. 
Prawit und Herr Violiniſt Doppler hierzu gewonnen worden wa: 
ren. Wo dieſe Talente zuſammenwirken, kann der muſtkaliſche Genuß 
nur ein vollendeter ſein, welcher es deshalb um ſo mehr war, da 
Herr c. Wittich hierzu fein. Flügel⸗Inſtrument (aus der Seuffertſchen 
Fabrik in Wien) von feinem entfernten Wohnſitze herbeigebracht hatte. 
Nächſt dieſen kultivirten Genüſſen werden aber auch die Intereſſen des 
Kreiſes beſtens gefördert; denn im nicht zu langer Zeit werden die Kreis⸗ 
ſtädte Wohlau und Winzig in ſich und mit dem Babnbofe Gellendorf 
an der poſen⸗breslauer Eiſenbahn durch Chauſſee verbunden, wozu die 
Vorbereitungen rüſtig betrieben werden, ſo daß wir durch den Verkehr 
der Eiſenwege uns eng angeſchloſſen haben, und nunmehr an allen den 
damit verbundenen Vortheilen Theil nehmen, welche bisher für uns 
unerreichbar geweſen ſind. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


y Breslau, 12. Februar. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Der Profeſſor Edler von Schmuck in Capo D'Iſtria überfendet dem hieſigen 
Vereine die erbetenen, vom Gutsbeſitzer Herrn v. Godigna in Capo D’Ifiria 
zum Geſchenk für den hieſigen Verein gezüchteten, 2 Unzen Raupeneier, 
nebſt einigen Muſterkokons, aus denen die Eier gewonnen find, Der Vor⸗ 
ſtand beſchließt, als Gegengeſchenk 2 Loth Eier der Bordeaur⸗Race an 
Herrn von Godigna zu ſchicken. — Freiherr v. Dörnberg und Herr Karl Netz 
in Darmſtadt berichten, daß es endlich gelungen iſt, durch die gefällige Ver⸗ 
mittelung des k. k. öſterreichiſchen Konſuls in Canton, Herrn Wiener aus 
Darmſtadt, eine größere Partie Seidenraupeneier direkt aus China zu erhal⸗ 
ten. Man verkennt keineswegs die Schwierigkeit, welche ſich der Akklimati⸗ 
firung eines Inſekts entgegenſtellt, das unter einem viel wärmeren Himmels⸗ 
ſtriche einheimiſch iſt, und deſſen unmittelbare Verpflanzung auf europäifchen 
Boden bis jetzt noch von keinem befriedigenden Erfolg begleitet war. Um 
möglicherweiſe eine neue edle Race zu gewinnen, ift von dem darmftädter 
Vorſtande an eine große Anzahl von Seidenbauvereinen geſchrieben worden, 
um zu erfahren, ob fie gefonnen find, Verſuche mit dieſen Grains zu machen. 
Der Vorrath an Grains beſteht aus 7 ganz dicht mit Eiern belegten Pa⸗ 
pierbogen, von welchen für den darmſtädter Verein hoͤchſtens 1½ Bogen ver⸗ 
wendet werden. Die Raupeneier ſind, trotz des weiten Transports, von ge⸗ 
ſundem Anſehen und find am 15. November von Shanghai abgegangen. 
Der hieſige Vorſtand beſchließt, dieſe Grains mit Dank anzunehmen, und 
wird dieſerhalb an den darmſtädter Verein geſchrieden werden. — Lehrer 
Mende zu Silberberg bittet um 800 Pflanzen, welche ihm bewilligt werden. 
— Herr Nagel in Peiskretſcham wünſcht für ſich, den Bauinſpektor Gabriel 
und andere Privaten ebenfalls Pflanzen zu erhalten, und werden ihm 3000 
bewilligt. — Der Förſter Krauspe zu Zobten am Berge berichtet über ſeine 
Maulbeerpflanzung. — Lehrer Vogt meldet 4 neue Mitglieder an. — Herr 
Graf Pfeil auf Wildſchütz will eine Maulbeerbaumplantage anlegen. — Ein 
Anſchreiben an die größten Grundbeſitzer Schleſiens kommt zur Vorleſung 
und wird genehmigt. 


y Breslau, 15. Februar. [(Zum Seidenbau. — Vorſtands⸗ 
Sitzung.] Kantor Heidloff zu Deutſch⸗Wartenberg nimmt die Wahl als 
Kreisbevollmächtigter an, und verſpricht, das Beſte dieſes Induſtriezweiges 
ſtets zu fördern. — Der Kreisbevollmächtigte Lehrer Seidel zu Häslicht bei 
Striegau bittet, dem Rettungshauſe in Groß⸗Roſen, zur Vergrößerung einer 
Heckenanlage, 6—8 Schock Maulbeerpflanzen zuzuwenden. Es werden ihm 
500 Stück geſchenkt werden. Bereits im vorigen Jahre ift daſelbſt mit der 
Seidenzucht der Anfang gemacht worden. Herr Seidel ſchreibt weiter, daß 
ſeine Floretſpinnerei bald beendet ſei und er hofft, aus dieſem Geſpinnſte ein 
ſchönes Gewebe zur Vorlage bringen zu können, bedauert aber, nicht Raum 
genug zu einer größern Zucht (ca. 100,000 Raupen) zu haben. — Der Ge⸗ 
richtsmann Tſchampke in Thomaskirch bei Ohlau hat Luſt zur Seidenzucht 
und wünſcht Belehrung, ebenſo macht er Beſtellung auf Pflanzen, 15 
ihm ſeiner Zeit geſchickt werden ſollen. Desgleichen macht Hr. Pietſch in 
Wieſau Beſtellung auf dergl. und frägt um mehreres an. — Der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins überfandte zur Unterftügung der 
Beſtrebungen für Maulbeerbaumzucht und Seidenbau einen rg von 
60 Thlr., wofür der Vorſtand ſich bereits bedankt hat, — Nächſte Sitzung 
28. Februar, Abends 8 Uhr. 


= Zur Ergänzung des Re gulativs zur Ausführung des Geſetzes vom 7. 
Mai 1856, den Betrieb der Dampfkeſſel betreffend, iſt in dieſen Tagen 
vom Herrn Handelsminiſter beſtimmt worden, daß die Unterſuchung der, den 
königl. Eiſenbahn⸗Verwaltungen angehörenden ſtehenden Dampfkeſſel von 
den, den betreffenden königlichen Eiſenbahn ⸗Direktionen untergebenen Tech⸗ 
nikern auszuführen iſt, welche die, nach § 9 des Regulativs anzufertigenden 
Nachweiſungen durch die vorgeſetzte Direktion der betreffenden königl. Re⸗ 
gierung einzureichen haben. 


© Breslau, 15. Februar. Die in den letzten 14 Tagen vorgekomme⸗ 
nen Zuckerumfätze beweifen die Gefundheit des Gefchäfts und ſprechen da⸗ 
für, daß die Preiſe in ruhiger Steigerung ſich befeſtigen werden. In Roh⸗ 
zucker waren die Umfäge bedeutend; für erſtes Produkt wurden 14 Thlr. 
erreicht. Von raffinirtem Zucker gelangten gleichfalls anſehnliche Partien in 
zweite und dritte Hand. Es bedang dabei Raffinade 20— 20% Thlr., Melis 
17-1 ni weißer Farin 17% —18 Thlr., gelber 15—15 / Thlr., brauner 
13%, —14 Thlr. F 

4 ie Ante in Zink betrugen in den letzten 14 Tagen circa 13,000 Str., 
welche loco und Lieferung mit 9—9%, auch mit 9% Thlr. die Marke W. Ii. 
aber mit 9%, Thlr. begeben wurden. Inhaber waren ſtets ſehr zurückhal⸗ 
tend, häufig fehlte es an Angebern ganz. 


b „ 14. Februar 1857. [Eiſen⸗, Kohlen⸗ und Metall⸗Be⸗ 
2% Re Roheiſen. Die Preife der vorigen Woche blie⸗ 
ben unverändert, in disponibler Waare iſt kaum Erwäßhnenswerthes umge⸗ 

angen, auf Lieferung erlangten Umſätze auch keine große Bedeutung, da 

erkäufer zu den letztgehandelten Preifen keine Rechnung finden können und 
höhere Forderungen ſtellen. Notirungen nominell loco glasgower Marken 
6870 Sgr ühjahrs⸗Lieferung 65 Sgr. bezahlt, 66 Er. gefordert. 
Gartſherrie 1 75 Sgr., untergeordnete Brände 62—64 Sgr. offerirt. 
Oberſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 76-79 Sgr. ab Oppeln. Schwedisches 
70 Sgr. und niederſchleſiſches a 65 Sgr. pr. Ctr. frei hier offerirt. — Stab⸗ 
eiſen. Der Artikel bleibt feſt, wenngleich Umfäge von Bedeutung in dieſer 
Woche nicht ftattgefunden haben. Vom Lager Grundpreis für ſchleſ. gewalz⸗ 
tes 6 Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr. Engliſches 5% Thlr. Staff. 5e Thlr. 
(beſſere Stempel in allen Gattungen 4, Thlr. per Str. höher). — Metalle, 
Bankazinn ee, ganz am Lager, nur kleine Partien wurden zu 
53 Ai en —— Ss 5 Blei unverändert und zu 7% Thlr zu kau⸗ 
fen, mr 8 upfer it aber nicht abgeben zu wollen. — Zink ohne An⸗ 
1 it in 4 ar i der einzige Artikel, der fortwährend die größte Nufmerk⸗ 
— i — pruch nimmt, und der trotz der hohen Preiſe lebhaft gekauft 
wird. ee haben „ Umfäge in effektiver Waare ſtattgefunden, 
vr 2 für ruſſ. Paſchkow dis 45%, Thlr., Demidoff 44% Thlk, ſchwe⸗ 
A Sn 44% Thlr., engliſches 44 Thlr. pr. Str: e 2 5 
Ses —— ni 8 Sn 1 a = de e ie — 

N arkte en zu können, v = 
ſchäftsloſigkeit einem 8 gänzlichen Stillſtande gewichen, fo daß ſich der 
Umfatz im Laufe dieſer Woche außer eines erfolgten Lieferungs⸗Geſchäfts in 


Breslau, 13. Februar. [In der heutigen Männerverfamme|aus einem nicht erſichtlichen Grunde weggefallen fei, fo iſt dies eben fo we⸗ 
lung] der konſtitutionellen Bürgerreſſource hielt Herr Dr. Bobertag|nig ein Beweis vom richtigen Erfaſſen des Standpunktes, als wenn derſelbe 
über das Proletariat einen Vortrag, ohne denſelben völlig zu beenden. die frühere Richterthätigkeit des Vortragenden in rheiniſchen Bezirken als 
Er wies das Weſen und die Urſachen des Proletariats ausführlich, die einen rund für beſondere durch den Vortrag nicht erfüllte Erwartungen 
Mintel ihn zu tilgen, mit Kurzem nach. Der Vorſitzende, Herr Direktor . 10 dem Verein zu wünſchen, ge 6 bes 522 ſolcher 
Wiſſowa — Hr. Konſiſt.⸗Rath Böhmer, zwiſchen welchem und erückter Jahre De a5 d Je fte widmen, SF ale Weise zu 
Heren Dr. Bobertag ſich über das Weſen und die Urſachen des Pro: würdigen wußte. Gs ſind dies jedenfalls Uebergriffe des Hrn. Referenten, 
letariats eine längere Debatte entwickelt batte, werde in der nächſten] welche zwar, wie wir vermuthen müſſen, unabſichtlich fein mögen, aber doch 
Verſammlung den Vortrag halten. Derſelbe wird das Unſittliche jeder] dem Vereinsleben ſchaͤdlich werden können, da es wohl Niemandem zugemu⸗ 
politiſchen Revolution, die als ſolche von Unterthanen ihren Ausgangs- thet werden kann, unter der Vorausſicht einer zerſetzenden öffentlichen Kritik 
punkt nimmt, zum Gegenſtande haben. N . else Geseugniffe dem Vereine a. ee n In 

vorurtheilsfreie Entgegnung (da uns r. Referent durchaus unbekannt 
F— — iſt) dazu dienen, denſelben 5 die n arHähNER Hauptbedingungen eines 
© Breslau, 16. Februar. [Theater] Fein. Seebach ſetzte am derartigen Referats, wie fie täglich in den Referaten über gleiche Vereine 
Sonnabend und Sonntag ihr Gaſſſpiel fort. Sie ſpielte die Gabriele] ſin Berlin und Breslau anerkannt werden, zu lenken. 
in dem Rührſtück gleichen Namens, die Margarethe in den „Er: 8 Ein Mitglied des Vereins. 


iebungs⸗Reſultaten“ und die Louiſe in „Kabale und Liebe.“ Wir - Sn 
je He x Gabriele und Louiſe, und bekennen, daß fie in dieſen e. Löwenberg, 13. Febr. Aus Anlaß des 57. 8 Sr. Hoh. 
beiden Partien uns als eine kreffliche Darſlellerin erſchien, fo daß wir des Fürſten von Hohenzollerneechingen wird am vorhergehenden 
wohl glauben, ihr bier auf ibrem wahren Terrain begegnet zu fein. Sonntage, den eg ſeitens der Hofmuſik 155 an 1 5 5 
eee eee e A at Yadanı 
Auffaſſung und nicht gewöhnlichem darſtelleriſchen Talent begabt, muß klaſſiſcher Geſangskunſt auf dieſes Talent noch beſonders aufmerkſam ge⸗ 
ſie bei ihrem großen Fleiße ſichere Erfolge auf einem Gebiete erreichen, macht. Das zwölfte Konzert am geſtrigen Donnerſtage eröffnete eine Ga. 
zu deſſen Beherrſchung die Kenntniß des alltäglichen Lebens hinreicht. | ſtoral⸗Sinfonie, worauf Herr Kammerſänger Kluth mit tiefer Innigkeit und 
Wenn man ibr bei poctiſchen Charakteren, wie das Klärchen im trefflicher Ausſprache eine Arie aus dem „Freiſchütz“, von C. M. v. Weber, 
Egmont iſt, mit Recht den Vorwurf machen kann, daß fie dieſelben zum] fang, wofür ihm reicher Beifall geſpendet wurde, ebenſo Herrn Jäger, wel⸗ 
Genrebilde herabziebe, fo erfreut und feſſelt bier die Wahrheit, die] Her meisterhaft eine Fantaſſe für die Klarinette von Bärmann vortrug. 
Naturtreue und der außerordentliche Fleiß in der Detailmalerei. Eine ſehr ſchön r er Ae ne von 9 eee 
Sie überraſcht nicht wie der geniale Künſtler, welcher uns einen dos far daz eee eee er e Ye Bedeut⸗ 
Einblick in ungeabnte Tiefen des Seelenlebens eröffnet, uns durch einen | ſamkeit als Pianiſt zeigte und rauſchenden Beifall erntete. Nachdem hier⸗ 
kühnen Zug die Totalität eines Charakters hervorzaubert u. ſ. w., aber auf Fräulein Maria de Villar durch den glänzenden Vortrag einer Arie aus 
die Fülle der dem Leben abgelauſchten Detailzüge und die Kunft, welche „Titus“ von Mozart ſich ſtürmiſchen Beifall erworben, ſchloß das Konzert 
der Nachahmung die täuſchende Gewalt der Wahrheit verleiht; das mit der Ouvertüre zu „Egmont“ von Beethoven. — Das neue Jahr ver⸗ 
ſchöne Ergebniß eines gebildeten Studiums, welches uns in jedem | fpricht im hiefigen Kreiſe den Gewerksleuten und Tagearbeitern vielfach loh⸗ 
Moment der Darſtellung entgegentritt, nöthigt uns ſchließlich in die 8 mann und 3 ae eh Ka bee ‚Jegigen, u 25 
i i im ö i i „ten feltener benutzten, Jahreszeit. Da * rücke zwiſchen 
ulbigung, an 2 der Künſtlerin nur freilich allzu unbe BR a 5 Plagwig wird. gegenwärtig gereinigt a1 
ding führung der „Kabale und Liebe“ drängte ſich uns übrigens] Grundlage zur Melioration der nach Goldberg von hier führenden Chauſſee 
d n die Bemerkung auf, daß unſere Scaauſpfeler e de — u e no 
: 1 vor der dortigen allfa e berühmten ab⸗ 
für Be ng 9 95 de A en S9 der Sranfflon v fichtigen e aus der Pe re DA 
igen Wechſel de erſonals iſt jede projektirt fein. Im benachbarten Grelffenberg iſt in der Vorſtadt das Haus 
ı en und Talent iſt nicht in binreichendem Maße vorhanden, fänes Zimmermanns am 7. Februar in Flammen aufgegangen. — Der Kreis⸗ 
— ihren Abgang zu erſetzen. — Und doch, welche unvermüftlice | Landrath Herr Dr. Gottenet wird nächfen Mittwoch Vormittags in Greif⸗ 
Gewalt liegt in dieſem Drama, welches aus der unmittelbarſten Lebens⸗ bare Dee —— = A lnren N Ir dortiger ur 
i im eigentlichſten Sinne des] gebung mit Rath und That hilfreich entgegenkommen zu können. — Von 
— ars a es 0 re unwider⸗ Seiten der ſchweidnſtz⸗jauerſchen ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät ſind zum 
an 1 —— N daß das stoffliche Intereſſe Lohne langjähriger und treubewährter Dienfte einem Knecht und einer Magd, 
ſtehlich ergreift, nenn Bee 100 f beide aus hieſigem Kreiſe, erſterem 10 und letzterer 8 Thlr., als Prämie zu: 
jeder, auch der ungenügendſten Aufführung noch zu Hilfe kommt! re 


SS Schweidnitz, 12. Febr. Den bedeutenden Teil des Winters 
hätten wir bereits hinter uns. Wenn wir keine größere Kälte bekom⸗ 
men, als wir ſeit Weibnachten gehabt baben, ſo können wir mit dem 
Verlaufe der rauhen Jahreszeit wohl zufrieden ſein. Thauwetter und 
Froſt wechſeln ſo ziemlich gleichmäßig mit einander ab. Der Schnee⸗ 
fall in unſerer Gegend iſt allerdings weniger bedeutend geweſen, als 
vielleicht ſelbſt für die Felder wünſchenswerth erſcheint. Die milde Tem⸗ 


Breslau, 16. Februar. [Das erſte Subſeriptions⸗Konzert! 
der Herren Dirigenten J. Hirſchberg und A. Bilſe am 14. im Mu⸗ 
ſikſaale bot den anweſenden Muſikfreunden einen ſchönen Genuß; mit 
Vergnügen berichten wir, daß Dirigenten und Mitwirkende ſich beeifer: 
ten, ihre Aufgaben in ebrenvoller Weiſe zu löſen. Das Konzert be⸗ 
gann mit einer Ouvertüre aus — . von alt 1 

2 ile eitun ehr irte. f g 1 8 
welche die 8 Schubeft nicht f dn 1 8 peratur hat es möglich gemacht, daß eine Menge Arbeiten im Freien 
Hätten wir nude N Duvertü öglich für ein Werk unternommen werden konnten, bei denen die ärmere Voltsklaſſe ihre 

druckt geleſen, ſo würden wir die Ouvertüre unmöglich für ein Werk zn ... Daher ſind d a . 
* genialen Komponisten gehalten haben. Nach einer ſebr hübſchen] Beſchäftigung, 9 für die 1 ‚Klagen über die Notbyuftände, 
Gi leitung in G-moll folgte ein Allegro in C-dur voll Trivialität und | zumal ſich die Preiſe icht f mittel in einer mäßigen Hohe er: 
wöbnlicher Redensarten, und wunderten wir uns im Stillen ein we⸗balten, in dieſem au m far vorherrſchend als im vergangenen. 
. wie dieſes ſeichte Machwerk, das wobl nur eine Arbeit früheſter Gleichwohl fehlt es 5 W eee ſolſchen, welche von 
Jugend fein kann, unter zwei fo klaſſiſche Meiſterwerke, wie Beelho⸗][den Dorſſchaften na G der einen 5 n 

eng ach te Sinfonie und Mendelsſohns Athalia gerathen J, Wie man vernimmt, fol MT Anoddunn auf der Gifenbabn zwichen 
konnte. Wir kennen Rofamunde nicht, glauben aber, daß diefe Ouver Reichenbach und Liegniß höherer Anordnung zufolge in einiger Zeit fo 
ar viel eher zu dem Luſtſpiel: „Viel Lärmen um Nichts“ paßt. Die | gelegt werden, daß b n Anſchluß an den Zug 
nun folgende achte Sinfonie wurde recht ſchön ausgeführt, und war mit der niederſchleſſch maͤrkiſchg De en Berlin vermittelt, 
vielem Fleiße einſtudirt worden. Das erſte Allegro hätten wir im Tempo was bis jetzt nicht der Fa bi t find 5 ie nad) der Hauptitadt 
etwas feuriger gewünſcht, wogegen uns die fo recht ins Gewicht fallende | der Monarchie Reiſenden gend in „den Courierzug zu benutzen, 


breiter ge | äre. züendeſ wenn ibre Reiſe keine Unterbrechung erfabren fol. Durch dieſe Um: 
Menuett eimab nnen een ee änderung wird natürlicher Weiſe auch eine frühere Abfahrt der Züge 


iguren der Cellis und den Solis der Hörner und der Klarinett l 5 10 bei ; 8 
8 dann noch beſſer zur Geltung. W scherzando und bedingt. In Königgelt il e W e 
der Finalſaß waren im angemeſſenen Tempo und wurden mit Leichtig⸗ jetzt ein ſehr lebhafter e . ſich auch die ganze äußere 
geit ausgeführt. Herr Bilſe verlieh nun das Dirigenten Palt, welches P9fognomie dieſeo Stag eder Lehrer ft f 
Here eder lte ene elo oh h dend dender En a DIEBE Propiagal Gcwerdeſcele einen 

edachtes Werk, Athalia, mit feiner Gefangs + Akademie und dem R N witz g 1 
a 198 ö die 9 le in Tarno erhalten, und es dürfte mithin 
Brcheſter aufführte. Auch dieſer Production iſt ein ſorgfältiges Studium 1 8 25 ee Oer vakant werden. pen 100 ane den 


nachzurühmen, die Sänger entwickelten friſche Stimmen und einen untern Lehrstellen am bieſigen evangeliſchen Gymnasium vor Kurzem 
vacant geworden. 


lebendigen Vortrag der Chöre, in denen ſich Reindeit und Nüancirung 
„. — — — 
Gleiwitz, 13. Februar. Am 9. d. M. wurde die zweite Geſchwo⸗ 


geltend machten. Die Soli waren ebenfalls gut vertreten, namentlich 
— ar ee ae einer 9 Wa e in x 
) nen jo wie ibr gemüthvoller Vortrag ſehr wohltbuend, fo „Si ichts⸗Jahres hier eroffnet, die im Ganzen nur fünf 
wie auch die Leiſtungen der übrigen Soliſten anzuerkennen ſind; das Tage et * biesal ri einige außergewöhnliche Anklagen 
Orcheſter leiſtete ebenfalls das Möglichſte, und fo kam das ſchöne] wegen Mordes, Gattenmordes, Kindermor e und Meuterei zur Verhandlung. 
Werk zu einer klaren Anſchauung. — Wir wünſchen dem Unternehmen] Die Anklage wegen Mordes war gegen die Einlieger-Frau Karmains ki aus 
ferner Gluck. Heſſe Koſchentin gerichtet, um 9, August v. J. ging dieſelbe mit ihrem ſechs⸗ 
— — 5 jährigen Sohne nach Oberhof, . 5 . gr — 
ü & jedo ern 

%%% ↄ⁰ 
gebreien mmi beſſch en 9 33 Kandidatinnen le: —. 4 Bo Gehöftes die Leiche “= b in dem man ſofort auch den 

ie habe ‚und zwar drei mit dem Prädikate: ; ; nte, da zuvor in dem Gehöfte fi 
CCC 
ügend“. unter i aus] mi ; ung gethan, m Wege ſei und feine 
a en % der Geprüften beenden buch 5 5 e aue Der Verdacht, den Knaben in den 


. 4 ihr ü wer falle 
lediglich ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung und erfreuen ſich in dem Senne ihr‘ überaus 1 m feiner los zu werden, fiel deshalb auf die 
Zeugniſſe, welches ibnen die Erlaubniß, unterricht zu ertheilen, zu⸗ 


. Brunnen geſtürzt zu haben, u verwickelte fich in Miderfprüche, die ale 
ſpricht, eines Präfervativs gegen die Unſccherheit der Zukunft. 
— — 


V»okrl Fund Rehunbtung 
zeigte jedoch, daß dieſe nur eine grobe Fabrläffigkeit war. Sie hatte den 
Knaben, der zu trinken begehrte, auf die A BRREnG des Brunnens geftellt 
und mit der Hand aus dem darüber ern en Eimer gefchöpft, dabei aber 
den Knaben unverſehens hineingeſtoßen. f 1 dann um Hilfe gerufen; 
als dieſe aber nicht ankam, überfiel fie eine 8 und da ſie, aus dieſer 
gane a e a na Bing le 
fernt, um die Schuld der Fahrläßis 8 e nun 
beugen, stete Fr Bi Sed Naumburg a. S. ane IL SU I ae e e e e eng dd megm 
genehmigt. verfuchten Gattenmordes wu 15 11 100 ai menen ar 
5 . Zune ; i em Stalle entband und das Kind mit 
F 8 des wiſſenſchaftl. Were; die, die Geburt verheimlichend, in © t BEST 
„Glogau, 15. Febr. (Zur, Sache ereins.] pre igen tödtete und dort verſcharrte, war ihrer That geſtändig un 
es Blattes aufgenommene + ⸗Korreſpondenz⸗A rei Schlägen tödtete un ee N 
hp =. — N erſte Sitzung des hier neu begründeten wi en wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt Viele andere Verbrechen 
Vereins enthält einerſeits ſo erhebliche thatſächliche Unrichtigkeiten, anderer⸗ . 
ſeits verletzt er die erſten Voraußſetzungen eines derartigen Referates fo fehr, 2200 Air 75 ſſenat fa © ; 8 5 
daß die hiermit zunge pech asche 1 5 ein ien — ng ſchweren Verbrechen des einfachen Diebſtahls, der Hehlerei, Veruntreuung de. 
einen en, ge int. e . 3 
ve 39 en und dem wir den Namen „wiſſenſchaftlicher Verein“ *) Wir follten meinen, daß jedes „wiſ ſenſchaftliche“ Streben die Kritik 
um deshalb — weil die Mitglieder es ſich zum Ziele ſetzen wollen, durch heraus fordere. Die Red. 


= Lieguig, 14. Februar. Der Tarif, nach welchem das Wege: 
eld auf — Straße von Roumburg a. 5 nach Lauban bei der Se 
bestelle zu Ugersdorf a. O. ‚zu erheben ist, bat, unterm 21. Januar 
d. J. die allerböchſte Beſſätigung erhalten. — Der Herr Minifter für 
andel und Gewerbe ıc. hat das, die gewerblichen Unterſtützungskaſſen 


* 


N a Nr — 8 r 8 a — —ͤ Se 
ir * 


+ 


engl. Nußkoblen, welche 3 24 —hle. per east gefchloffen find, nur auf den 
alernöthigfen Ge Detailhandel fe He, f 


[Glasgower Eiſenmarkt] Den 10, Febr. (Von Herren Robinows 
und Majoribank.) Preis von Roheiſen: 
Gute Brände. Nr. 1 Nr. 1 Nr. 3 Nr. 3 
f. a. B. Glasgow, Storek. S. D. S. D. S. D. S. D. S. D. S. D. 
Warrants 73 — à 73 3 5 
in Makers 


dito dito 
ee 
Transport bis Grange⸗ 
mouth 4 S. 
dito bis Bo'neß 3 S. 6 D. 
Gartſherrie, 
f. a. B. Glasgow 77 6 71 9 
orth⸗Eiſen. 
. a. B. Alla e — 69 — 
pro contant, oder ca. 1 S. pro Ton höher mit 3 Monat Empfangzeit gegen 
Angeld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen): 
8 L. 17 S. 6 D. bis 9 L. per Ton f. a. B. Glasgow. Unſere Notirungen 
verſtehen ſich exel. Provifion, Seit unſerem letzten Bericht vom 3. d. iſt der 
Preis von mixed Numeros Warrants um 1 S. pro Ton gewichen, indem die⸗ 
ſen Morgen Verkäufe zu 72 S. 9 D. per Caſſa ſtattfanden. Auf Eiſen in 
Makers Händen hat ſich die Flauheit nicht in dem Grade erſtreckt, ſondern 
es zeigt ſich etwas mehr Begehr dafür, und man kann einer baldigen Zu⸗ 
nahme des Exports entgegenſehen. Dieſen Nachmittag ſchloß der Markt 
wieder feſter zu obigen Notirungen. 


Breslau, 16. Februar. [Börſe.] Die Börſe began zwar heute in 
guter Haltung, doch währte dieſe nicht lange. Sowohl Eiſenbahn⸗ als Bank⸗ 
aktien, welche man Anfangs beſſer bezahlte, wurden am Schluſſe billiger 
verkauft. Das Geſchäft zeigte ſich im Allgemeinen nicht von großem Um⸗ 
fange. Fonds ziemlich feſt. . 
Darmftädter B. 123% —124 bez. und Gld., Luxemburger 99 Br., Deffauer 
— —, Geraer 106% Br., Leipziger 94%, Gld., Meininger 97 Gld., Eredit⸗ 
Mobilier 142% — 142% bezahlt, Thüringer 105 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
104 ½ bez., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Antheile 118 % bez. und 
Gld., Poſener — —, Jaſſyer 105 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 
106% Br., Nahebahn 91 Br., ſchleſiſcher Bankverein 96½ — 97 4 bez. 
und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100 Br., Berliner Bankverein 
100% Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 
lProduktenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zuführen 
ſehr mittelmäß, und wenn auch eine Veränderung in den Preiſen nicht zu 
berichten iſt, ſo hatte der Markt doch eine feſtere Haltung; beſonders läßt 
ſich dies von guten Gattungen Weizen und Gerſte ſagen, während es mit 
Roggen und Hafer flauete und träger Verkauf ſtatthatte. 
80—84—86— 


74 — 70 9 


Weißer Weizen 90 Sgr. 

Gelber Weizen 76—80—82—84 5 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualitat 

c 47-49 —50—52 , und 

BERN nenn 42—43—44—46 „ Gewicht 

CCE 20 —27 —28—29 „ 

C 44-46 —48—50 „ 


Oelſaaten in guten Qualitäten fanden zu beſtehenden Preiſen leichten 
Abſatz, doch waren Anerbietungen ſehr klein. — Winterraps 125 —130—133 
bis 135 Sgr., Sommerrübſen 108—110—112—114 Sgr. nach Qualität, 

Rüböl ruhiger; loco und pr. Februar 17% Thlr. Br., April⸗Mai 
17 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus feſter, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute ſehr reichlich zugeführt; rothe Saat hatte ſehr 
lebhafte Kaufluft und wurde höher bezahlt; weiße Saat fand nur in feinen 
Sorten zu den notirten Preiſen Nehmer, mittle und geringe Gattungen waren 
weniger beachtet und konnten nur mit % bis ½ Thlr. unter der Notiz be⸗ 


344 


Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 41—41½ Thlr. bezahlt und Gld. — 
Spiritus loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. en 10% Thlr. bes 
zahlt, März 10%, Thlr. bezahlt, April 11% Thlr. Br., 11 Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 11% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11¼ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 
11% Thlr. Br. 

L. Breslan, 16, Februar. Zink in Folge pariſer hoher Notirungen 
und von dort ſowohl in Hamburg als hier eingetroffener Ordres war unſer 
Markt ſehr animiert. Der Umſatz von loco und Lieferung war hier bedeu⸗ 
lend, circa 10,000 Gtr., in den Preiſen von 9% Thlr. bis 9 hl. 57 Sgr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Febr. Oberpegel: 13 F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 9 8. 
Eisſtand. 


3. Die neueſten Marktpreife aus der Provinz. 

Görlitz. Weizen 70-95 Sgr., Roggen 47½ 52 ½ Sgr., Gerſte 1211 
15 1% Sgr., Hafer 22,25 Sgr., Erbſen 50-55 Sgr., Kartoffeln 14 

t r. 

Lenden Weizen 75—95 Sgr., Roggen 50—55 Sgr., Gerſte 40 — 
43½ Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Heu 23% Sgr., Stroh 3% Thlr., Pfund 
Aa 10 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr. Schöpſenfleiſch 3½ Sgr., 

albflei Sgr. : 

Glogau. Weizen 774 87% Sgr. Roggen 45—48 Sgr., Gerſte 
42% —45 Sgr., Hafer 26-30 Sgr., Erbſen 45 Sgr., Kartoffeln 13— 
14 Sgr., Pfd. Butter 7—7% Sgr., Mandel Eier 57 —6 Sgr., Ctr. Heu 
22% 7% Sgr., Schock Stroh 44 Thlr. 

Sagan. Weizen 72% 86 Sgr., Roggen 46% —51 , Sgr., Gerſte 
414 —464, Sgr., Hafer 25-30 Sgr., Erbſen 46% —53 / Sgr. 
CCCCͥͤͤ ² ¹ mm d ˙ A TE RETTET SACHEN IR 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

Myslowitz, 15. Februar. [Eiſenbahnweſen.] Das „Beuthener 
Kreisblatt“ vom 6. Februar bringt ſeitens des königl. Herrn Landraths die 
Mittheilung, daß Herr Baumeiſter Roſenberg zu Tarnowitz beauftragt wor⸗ 
den fei, die geometriſchen Vorarbeiten zwiſchen Kattowitz und Zombkowice, 
behufs Verbindung der oberſchleſiſchen mit der kaiſerlich ruſſiſchen warſchau⸗ 
wiener Eiſenbahn, vorzunehmen, und dabei das Gebiet der Gemeinden Sſe⸗ 
mianowitz, Bittkow, Bogutſchütz, Kattowitz, Rosdzin und Klein⸗Dombrowka 
werde zu betreten haben, weshalb die Ortsbehörden und Polizei-Verwaltun⸗ 

en angewieſen würden, ſtreng darauf zu halten, daß die Vornahme der er⸗ 
orderlichen geometriſchen Arbeiten nicht etwa durch die Grundbeſitzer eine 
Störung erlitten. a l 

Durch dieſe amtliche Mittheilung und Weiſung iſt zunächſt dokumentirt 
worden, daß nun an die ſchon vielfach beſprochene direkte Verbindung der 
oberſchleſiſchen und warſchau⸗wiener Bahn ernſtlich gedacht werde; — ob 
aber gerade die kattowitz⸗zombkowicer Linie auch wirklich zur Ausführung 
kommen müſſe, weil fie nun vermeſſen und nivellirt werden fol, iſt natürlich 
um ſo fraglicher, da eine Verbindung der oberſchleſiſchen Bahnlinie mit der 
warſchau⸗wiener Eiſenbahn, wenn man die Tour abkürzen will, weit zweck⸗ 
mäßiger zwiſchen Lublinitz und Czenſtochau bewirkt werden könnte, als —. — 
zwiſchen Kattowitz und Zombkowice. Es iſt mit dieſer Linie etwas Aehn⸗ 
liches wie mit der wohl ſchon im Sommer dieſes Jahres in Betrieb kom⸗ 
menden, zwiſchen Myslowitz und Oswiecim (über Neu⸗Berun) ꝛc., zu deren 
Oberbau man bereits fleißig Eiſenbahn⸗Schienen anfährt. Eben ſo, wie eine 
Verbindung der oberſchleſiſchen Bahn mit der krakau⸗ wiener Bahn über 
Anhalt, Lendzin, Pleß nach Biala hin dem Lande bedeutende Vortheile brin⸗ 
gen würde, während die myslowitz⸗oswiecimer Bahn vielleicht nur Einzelnen 
nützen wird, fo würde auch eine oppeln⸗lublinitz⸗czenſtochauer Bahn dem Lande 
erhebliche Vortheile gewähren; denen vis-Avis der Gewinn, welchen eben nur 
Kattowitz von der kattowitz zombkowicer Bahn haben könnte, fo ziemlich un⸗ 
bedeutend erſcheinen muß. 


die Stammaktien Lit, B. der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, 


wobei natürlich auch andere Einwohner des Ortes zu kurz kommen. Selbſt 
auf dem Bahnhofe wird es anders werden; Kaſſaverwaltung und Güter 
Expedition werden weniger Perſonal benöthigen, und die Fracht der Berg⸗ 
und Hütten⸗Produkte wird prädominiren. Dieſen ſchlechten Ausſichten zum 
Trotz wird man aber dennoch dies Jahr den abgebrannten Theil der Stadt 
ſo modern als möglich aufbauen; denn was die beſprochene Verbindungs⸗ 
Bahn dem Orte etwa ſchaden wird, hofft man durch das neu zu kreirende 
Landrathamt des künftigen Kreiſes Myslowitz wieder zu gewinnen. 


P. C. In dem diesjährigen Etat der Eiſenbahnverwaltung ſind die Zu⸗ 
ſchüſſe der Staatskaſſe zur Deckung garantirter Zinſen er ee 
bahn⸗Unternehmungen nur mit 25,000 Thalern veranſchlagt, während der 
Etat für 1856 noch die Summe von 100,000 Thalern ausſetzte. Zu den 
burch eine Zinsgarantie des Staates geſicherten Papieren gehören zunaͤchſt 
ee Bat ſiſe e die 3% 
proc. Prioritäts⸗Obligationen der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die 
Stammaktien der köln⸗mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und die Stammak⸗ 
tien der ſtargard⸗poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dieſe vier Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmungen erfreuen ſich jedoch einer Rentabilität, welche Zinszuſchüſſe 
von Seiten des Staates entbehrlich macht. Da ferner die neuerdings über: 
nommene Zinsgarantie für die 3 proc. Prioritäts⸗Obligationen der bergiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſendahn, und für 
die proc. Prioritäts⸗Okligationen der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zum Bau einer Eiſenbahn von Stargard nach Köslin mit einer Zweigbahn 
nach Kolberg noch keine Deckung verlangt, weil die betreffenden Bahnen 
noch nicht zur Ausführung gelangt ſind, ſo bleſbt nur für die garantirte 
Verzinſung der Stammaktien der aachen düſſeldorfer u der Ruhrort⸗Krefeld 
Kreis gladbacher Eiſenbahn eine Vorſorge zu treffen, und iſt für die etwa 
noch nöthigen Zinszuſchüſſe die Summe von 25,000 Thalern genügend er⸗ 
achtet worden. Außer den vorſtehend angeführten Garantien ſind auch noch 
die in das Eigenthum des Staates übergegangenen Stammaktien der nie⸗ 
derſchleſiſch-märkiſchen und der münſter⸗hammer Eiſenbahn infofern zu er⸗ 
wähnen, als für den unwahrſcheinlichen Fal, daß die Erträge dieſer Linien 
zur Verzinſung der Stammaktien nicht ausreſchen ſollten, die erforderlichen 
Zuſchüſſe auf den Eiſenbahn⸗Fonds zu übernehmen fein würden. Außerdem 
ſind auch noch der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 3% pCt. Zinſen für 
das 8 Millionen betragende Anlagekapital der breslan⸗poſen⸗glogauer Bahn, 
und der köln⸗mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 314 pCt. Zinſen für das An⸗ 
lagekapital der oberhauſen⸗arnheimer Zweigbahn (3 Mill. Thlr.) und für 
das Anlagekapital der Deutz⸗Siegen⸗Gießener Eiſenbahn und der Rheinbrücke 
bei Köln (20 Mill. Thlr.) rein worden. Allein dieſe Garantien find 
nicht unmittelbar auf die Staatskaſſe, fondern auf die Staats⸗Intraden aus 
ar Erträgen der oberfchlefifchen und der köln-mindener Eiſenbahn über: 

ommen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Januar 1857 wurden eingenommen .. 188,132 Thlr. 
Im Monat Januar 1836 betrug die Einnahme .. 223,792 = 


1857 daher weniger 35,600 = 
In der Einnahme des Monats Januar 1856 find mit enthalten: 
a) aus dem Verkehre mit der Wilhelms⸗ und den öſterreichi⸗ 
ſchen Bahnen 37,090 Thlr. 
wegen des ſtarken Getreide⸗Transports, aus welchem Ver⸗ 
kehre im Monat Januar 1857 dagegen nur eingenom⸗ 


— 


* 


men wurden ee . 8 . 24,932 Thlr. 
mithin weniger 42,158 Thlr. 
b) aus dem Verkehre Oderberg⸗Krakau 2 5 x 4 13,547 — 


welche Einnahme durch die Eröffnung der Bahn Oder⸗ 
berg⸗Oswiencim⸗Trzebinia ganz abgeſchnitten iſt. 
Dieſe Minder⸗Einnahmen aus dieſen beiden Verkehren mit 55,705 Thlr. 


geben werden. 
Rothe Saat 21—22—23— 24 Thlr. 


Weiße Saat 17, —18 —- 19% —20 Thlr. 

An der Börſe war das Roggengeſchäft bei geringem Umſatz in flauer 
mit Spiritus war es bei lebhaftem Handel ſehr feſt. Roggen pr. 
April 39 ½ Thlr. Br., April⸗ 


Haltung; 


nach Qualität. 


ai 40 


Myslowitz wird dabei ſo wie ſo in weitere Verluſte gerathen. Die ſchöne 
Entwickelung dieſes Ortes, ſein Jeftiges Aufblühen hat ſchon durch Ein: 
richtung des direkten Güterverkeh 
eine neue Verbindungsbahn in Betrieb, welche die 
Warſchau nicht mehr nöthigt, die myslowitzer Gaſthöfe zu frequentiren, ſo 
ſind dieſe wieder auf die Meßreiſenden von Jaſſy angewieſen, wie früher, 


8 mit Warſchau 


elitten. 
eiſenden von und nach 


Kommt aber 


von der vorjährigen Einnahme abgeſetzt, ergiebt für den übrigen Verkehr 
pro 1857 eine Mehr⸗Einnahme von 20,045 Ehle. 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. 
Im Monat Januar 1857 wurden eingenommen 28,793 Thlr. 
Breslau, den 15. Februar 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[1955] 


Februar und Mär; 39% Thlr. Br., 
> 
Es 


De — ( —ů 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Cohn. 


Phili anuach. 
Grätz. 15 8 Liſſa. 


[1436] | 


[1435] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteften Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Hausdorff aus Breslau, beehren wir uns 
Freunden und Verwandten, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hierdurch anzuzeigen. 

Guttentag, den 16. Februar 1857. 8 

H. Loewinftamm und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Loewinſtamm. 
Moritz Hausdorff. 

Guttentag. Breslau. 


(Verſpaͤtet.) 

Unſere am 10. d. Mts. zu Groß⸗Dubensko 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Ponoſchau, den 14. Februar 1857. 
Eduard Nuchten, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Emilie Nuchten, geb. Güntzel. [1254] 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Siegfried Levy. [1455] 
Henriette Levy, geb. Krakau. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Früh wurde meine liebe Frau Anna, 
geb. Rudolph, durch Gottes Gnade von 
einer geſunden Tochter glücklich entbunden. 
Nieder⸗Luzine, den 14. Februar 1857. 
1439) Hichter, Paſtor. 


Am 15. d. Mts. wurde meine liebe Frau 
Henriette, geb. Guttmann, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 16. Februar 1857. 

1457] M. v. May. 


11451 Todes-Anzeige. 

Am 14. d. Mts,, Abends 124, Uhr, ent- 
schlief an Lungenschwindsucht, nach langen 
schweren Leiden, sanft und ergeben, unser 
theurer geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
Vater und Gross-Vater, der kgl, Bibliothek- 
Sekretär ©. A. Müller, im Alter von 
62 Jahren. Dies traurige Ereigniss zeigen 
allen lieben Verwandten und Freunden, statt 
besonderer Meldung, um stille Theilnahme 
bittend, ergebenst an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. 
Früh 10 Uhr, auf dem grossen Kirchhofe in 
der Nikolai-Vorstadı statt.“ 

Trauerhaus Neue Sandstrasse Nr. 3. 


Geſtern Abend 9%, Uhr verſchied unfer 
innig geliebter theurer Vater, Schwieger⸗ 
Vater, Großvater und Urgroßvater, der 
Stadt = Aelteſte, Partikulier Herr J. G. 
Rudolph, in dem ehrenvollen Alter von 
86 Jahren 7 Monaten. 

Dieſe Anzeige widmen ſeinen zahlreichen 
Freunden und Bekannten tief betrübt: 
1244] Die Hinterbliebenen. 

Raudten in Nieder⸗Schl., d. 14. Febr. 1857. 


Venetianiſche Photographien 
in reicher Auswahl empfing ſo eben wieder: 
A. Goſohorsky's Buchhandlung 
[735] (2. F. Maske). 


Das nach längeren Leiden heut Vormittt 


ag 
erfolgte Ableben der verwittweten Frau Juſtiz⸗ Als 


Kommiſſarius Haſſe zu Glaz verfehle ich 
nicht, den vielen Freunden und Bekannten der 
Verſtorbenen, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Eckersdorf bei Glaz, den 13. Februar 1857. 
[1242] v. Kujawa, 
Revident und Haupt⸗ Buchhalter. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, 17. Februar. 37. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.“ He⸗ 
roiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen des Scribe und Dela⸗ 
vigne von K. A. Ritter. Muſik von Auber. 
(Fenella, Frau Weiſe.) — Vorkommende 
Tänze. Im erſten Akt: „Bellore“, getanzt 
von Fräul. Pourchet und Krauſe, Hrn. 
Ambrogio und den Damen vom Ballet. 
Im dritten Akt: „La Tarantella“, ausge- 
führt von Fräul. Pourchet, Krauſe, den 
Herren Ambrogio und Knoll, und den 
Damen vom Ballet. 
Mittwoch, 18. Februar. 38. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und der 
Gallerie. 7. Gaſtſpiel der könſgl hanno⸗ 
verſchen Hof⸗Schauſpielerin Fräul. Maria 
Seebach. Neu einſtudirt: „Die Waife 


von Lowood.“ Schauſpiel in 2 Abthei⸗ 


lungen und 4 Akten, nach freier Benutzung 
des Romans von Curter Bell, von Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer. (Jean Eyre, eine 
Waiſe, Fräul, Maria Seebach.) 
Donnerstag, 19. Februar. 39. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und der 
Gallerie. 8. Gaſtſpiel der königl. hanno⸗ 
verſchen Hof⸗Schauſpielerin Fräul. Maria 
Seebach. ‚Kauft. Tragödie in 6 
Akten von Göthe. Muſik von Lindpaintner. 


Die große Theilnahme, und das freundliche 
liebevolle Wohlwollen, womit man mich an 
meinem 50 jährigen Amts Jubiläum den 
28. Januar d. J. von allen Seiten hoch 
beeehrt und beglückt, und dieſen durch Gottes 
Gnade erlebten Tag mir zu einem wahrhaft 
feſtlichen Tage e veranlaßt mich 
mit tiefbewegtem Herzen, nicht allein den 
hohen und höchſten Behörden, als auch denen 
hochverehrten Herrſchaften, denen Herren 
Geiſtlichen der Diözeſe, dem Herrn Kantor 
Heinrich hierſelbſt, für die vielen und großen 
Bemühungen, welche derſelbe bei dieſer meiner 
Jubelfeierlichkeit, und namentlich durch die 
vortreffliche Muſik beim Gottesdienſt in der 
Kirche, womit er dieſen meinen Ehrentag ver⸗ 
herrlichte, gehabt hat; ſo wie meinen lieben 
Kirchgemeinden hiermit öffentlich und aus 
voller Seele den innigſten und herzlichſten 
Dank auszuſprechen. Ich bitte Gott, daß er 
in ſeiner überreichen Gnade einen Jeden 
ſegnen, Schirm und Schutz ſein und bleiben, 
und mich, den Hochbetagten, in meinem 77. 
Lebensjahre, ſo bis an mein Grab der aller⸗ 
ſeitigen Liebe auch fernerhin enpfoblen an 


fein wolle, 
W den 13. Februar 1857. 
Brendel, evangel. Pfarrer, 


An Fräulein Maria Seebach. 
jüngſt die ſieben Muſen ſich beriethen, 
Weß' Stirne wohl zur nächſten Künſtlerweih' 
Mit einem Lorber voller duft'ger Blüthen 
Unſterblich von Apoll zu fhmücen ſei; 


Da haben ſie Dich, Holde, auserkoren, 
Und drückten aus der Künſtlerinnen Schaar, 
Da Du als ihre Schweſter längſt geboren, 
Thaliens Krone in Dein blondes Haar. 


Du gleichſt dem Lenz — denn Deine Macht 
iſt: Blühen, 

Und ohne Blüthe grünt, wer Dich nicht ſah. 

Des Sees Wog', des Baches Wellen fliehen, 

Du aber bleibſt auch in der Fern’ uns nah. 


Laß' ſelig uns an Deinem Dufte laben, 

An dem wir uns voll holden Zaubers freu'n, 

Mög' unſer Spruch für Deine Künſtlergaben 

Ein Talisman für Deine Zukunft fein, 
Breslau, den 16. Febr. 1857. II. v. G. 


Große Theater⸗Redoute. 


(Vorlaͤufige Anzeige.) 

Zur Feier der Faſtnacht, am 24. Februar, 
findet im hieſigen Stadttheater ein zweiter 
„maskirter und unmaskirter Vall“ 
ſtatt. Das Nähere wird durch die Zeitungen 
und durch beſondere Anſchlagezettel bekannt 
gemacht werden. ö 

Billets in den Saal à 1 Thlr., mit denen 
das Recht des Zutritts zu allen Logenraͤumen 
des 1. und 2. Ranges verbunden iſt, ſowle 
Billets zur Gallerie a 10 Sgr. für Zuſchauer, 
ſind im Theater⸗Büreau, bei Herrn E. B. 
Krüger, Ring Nr. 1, und am Abende des 
Balles an der Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 15. Februar 1857. [1236] 


Vorläufige Anzeige. 


Liebich's Lokal. 


Dinstag den 24. Februar: 
Zum Karneval⸗Schluß 


roße 


Faſtnachts Redoute 


unter ſpezieller Leitung des Balletmeiſters Herrn 

Ambrogio u. des Solotänzers Herrn Knoll. 
Großes Tanz⸗Divertiſſement, 

beſtehend aus Masken ⸗Aufzügen, Quadrillen, 

komiſchen und Charakter⸗Fänzen. 
Breslauer Faſtnachts⸗Polka. 
Eine ſchleſiſche Bauern⸗Hochzelt. 

(Komiſche Scene mit Tanz.) 

Champagner⸗Flaſchen⸗Quadrille. 
Großer RNingkampf des weltberühm⸗ 
ten IKiefen Murphy und des Admirals 

Tom Pouce. 
Großer Mondſchein⸗Tanz aus dem Ballet 
Satanella. 

Auf Logen hierzu, * 2 Thlr., werden Be⸗ 
ſtellungen in der Konditorei der Herren Ku⸗ 
nert u. Jordan, von heute ab entgegen⸗ 
genommen. 11256] 


Die Mitglieder des breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, denen noch Hefte der 
landw. Vereinsſchrift vom vorigen Jahre feh- 
len, werden erſucht, ſich dieſelben bei mir ab⸗ 
holen zu laſſen. 12651 

Breslau, Magazinſtraße 4. Elsner. 


Cafe restaurant. 
Mittwoch den 18. Februar 


letzter Ball 


maskirt und unmaskirt. 
Große Verlooſung 


mit werthvollen Gewinnen. 
Jedem Theilnehmer wird ein Loos gratis 
eingehändigt. 
Ballet im Koſtüm. 
Muſik ausgeführt von der Kapelle des königl. 
hochlöbl. 19. Infanterie⸗Regiments. 
Billets für Herren d 15 Sgr., für Damen 
10 Sgr., ſind in den Conditoreien der Herren 
Redler und Arndt, Schweidnitzerſtraße 44, 
Manatſchal, Ring Nr. 18 und in der 
5 bis zum Ball⸗Abend zu 
aben. 
Kaſſenpreis: Herren 20 Sgr., Damen 15 Sg. 
Beſtellungen auf Logen à 2 Thlr. werden 
nur im Caſé restaurant entgegen genommen. 
Saaleröffnung 8 Uhr, Anfang präcis 9 Uhr, 
Ende nach 3 Uhr. 1209) 


Nur noch kurze 
Zeit! 

iſt die Menagerſe an 

1 5 Graf Henckel ſchen 

Reitbahn zur gefälligen 

Anſicht geöffnet. Fütte⸗ 


d Dreſſur 4 Uhr. 
re A. Scholz. 


[1260] 
Eingefandt. 
Bu den vielen Webelftänden, an denen Bres⸗ 
lau leidet, fol nun auf der Kloſterſtraße, die 
von der Cholera ſtets ſo furchtbar heimgeſucht 
worden ift, außer der ſchon beſtehenden Kno⸗ 
chenmühle, wie man ſagt, eine zweite ange⸗ 
legt werden. Fer 5 
Wenn dergleichen Induſtriezwaige auch für 
die Landwirthſchaft von großem Nutzen ſein 
mögen, ſo wäre es im Intereſſe der Stadt, 
deren Atmofphäre doch bekanntlich wahrlich 
nicht zu der geſundeſten gehört, wuͤnſchens⸗ 
werth, daß die hohen Behörden ſolche An⸗ 
lagen nur da geſtatten, wo ſie ſrei von der 
Luft beſtrichen werden können und die Ein⸗ 
wohner ganzer Stadtv'ertel nicht belaͤſtigt 
werden, wie dies in der neu projektirten An⸗ 
lage unvermeidlich ſein wird. 1431 


Stenographie. 


Aus Veranlaſſung deſſen, daß der Gabels⸗ 
berger Stenographen⸗Verein hierſelbſt durch 
Zeikungs⸗Annonce zum 16. Februar einen Lehr: 
curſus in ſeiner Stenographie angekündigt hat, 
wird hierdurch von der Theilnahme daran 
öffentlich abgerathen und dafür aufmerkſam 
8 auf die geringen Preiſe der trefflichen 

ehrmittel über die für das praktiſche Ge⸗ 
ſchäftsleben bei weitem brauchbarere Steno⸗ 
graphie von Stolze, dem Stenographen⸗Bü⸗ 


reauvorſteher des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes. an [1452] 
Köhn, königl. Poſtſekretär. 


Geld iſt gefunden worden am Weiden⸗ 
damm den 14. Februar. Abzuholen Vorwerks⸗ 
ſtraße 31, 1 Stiege rechts. 1430] 


Befanntm 


| wegen Conrsveränderungen im Bezirke 


der königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion 
in Breslau. 
Vom 1. Maͤrz d. J. ab werden: 
. Aufgehoben: 
die tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Maltſch 
und Gr. Baudiß, dagegen 
1) eine tägliche ere 
e Kariol⸗Poſt zwifchen * 
Baudiß und Ma 175 ae 
aus Groß⸗Baudiß um 3 Uhr — Min. Nachm. 
in Maltſch „ 515 Min. „ 
aus Maltſch „ 6= „ Früh 
in Groß⸗Baudſß 7 5 = 7) rüh 
2) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Groſi⸗ 
Bandiß und Maltſch, 
aus Groß⸗Baudiß um 3 Uhr — Min. 15 


in Maltſch 8 0 ü 
aus Maltſch 1 5 5 5 A — 
in Groß⸗Baudiß „ 11 „ 30 Pr 
Breslau, den 12, Februar 1837. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Um Zögerungen und Irrthümer 
zu vermeiden, werden auswärtige 
Geſchäftsfreunde dringend erſucht, 


Briefe an die Modewaarenhandlung 
Adolf Sachs in Breslau nur 


„Adolf Sachs 


zur Hoffnung“, 
an das Produkten und Kommiffiong- 
Geſchäſt A. Sachs in Breslau nur 


„A. Sachs, 
Albrechtsſtr. Nr. 21% 


adreſſiren zu wollen. 
10711 


Schirr⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 
für Stellmacher. [1415] 
Das Dominium Machnitz, Kreis Trebnitz, 
beabſichtigt 
am 20. Februar d. J., Vorm. 9 Uhr, 
50 Stück geſunde Buchen meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung an Ort und 
Stelle zu verkaufen. Die Buchen ſtehen 
nahe am Kretſcham in Machnitz, und iſt der 
Kretſcham⸗Pächter beauftragt, den Kauflufti, 
gen die Buchen vor dem Termine zu zeigen. 


Geſucht wird ein Wirthſchaftsſchreiber, der 
der polniſchen Sprache 7 er dem Do⸗ 
minium zu Roswadze bei Poftftation Dzie⸗ 
ſchowitz a. d. oberfchlef. Bahn. [1424] 


Ein rentables Putzgeſchäft in einer lebhaf⸗ 
ten Kreisſtadt, unweit Breslau, ſoll wegen 
Familienverhältniſſen verkauft werden. Zur 
Uebernahme gehören 500 bis 600 Thlr. Por: 
tofreie Adreſſen sub A. Z. find Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 2, 2 Stiegen abzugeben. 1453] 


Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 17. Februar 1857. | 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 19. Febr. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgelegten Normalbedingungen für Vermie⸗ 
thung von Häufern, Lokalien, Plätzen, Ländereien, ſo wie für die Aufnahme von 
Bau- Verträgen; über den Vorſchlag des Magistrats — auf einen Mielhzins von 
50 Thlr. für einige Lokale in den Prediger⸗Häuſern zu St. Eliſabet Verzicht zu 
leiſen; über die Höhe der feſtgeſetzten Entſchädigungen für abgetretened: Straßen: 
Terrain; über die Propoſition — die Ausführung eines Theils der diesjährigen 
Pflaferungen einem auswärtigen Steinſetzmeiſter probeweiſe zu übertragen. — Nach⸗ 
trägliche Genehmigung der bei verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungszweigen in den 
Jahren 1854 und 1856 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. 

11. Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung der Jagd auf den riembetger Dominial⸗Ländereien; über das erhaltene Meiſt⸗ 
gebot für die Pacht der Fiſcherei im Weidefluſſe; über die Etats des flaͤdtiſchen 
Arbeitshauſes und des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗ 
Kaſſe. — Bewilligung von Gehaltszulagen, Remunerationen, Penſionen, Unterſtützun⸗ 
gen und Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen. — Erklärung über die Perfon 
des neu gewählten Aſſiſtenzarztes am Krankenhoſpital zu Allerheiligen. 55 Wahl 
mehrer Reviſoren für die Kämmerei: und für die Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, eines Ku⸗ 
rators für das Stadt⸗Leihamt, eines Kurators für die höhere Töchterſchule zu St. 
Maria Magdalena, eines Bezirks⸗Vorſtehers, eines Bezirksvorſteher⸗Stelloertreters 
und eines Schiedsmannes. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [1259] Der Vorſitzende. 

[1249] Bekanntmachung. 

Bei der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗Auſtalt in Proskau 
beginnen die Vorleſungen des Sommer⸗Semeſters 1857 mit dem 20. April d. Der ſpe⸗ 
zielle Lehrplan wird durch die Amtsblätter bekannt gemacht werden. 

Anmeldungen zum Eintritt ſind an das unterzeichnete Direktorium zu richten. 

Proskau in Oberſchleſien, den 12. Februar 1857. 

N Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath (gez.) Heinrich. 

Zum Ankauf von Sommer⸗Weizen und Roggen, Gerſte, Hafer, Lupinen, 
Grad: und Kleeſamen, fo wie andern landwirthſchaftlichen Sämereien für den 
Frühjahrsbedarf, R 

hält der ökonomiſche Verein zu Brieg am fiebenten März d., 
von Vormittags 10 Uhr, im Gaſthof zum goldnen Kreuz 
zu Brieg einen 


Samen Markt 


ab, wozu alle diejenigen hiermit eingeladen werden, welche derartiges Saatgut kaufen 
oder verkaufen wollen. [1238] 
In Bezug meiner frühern Annonce mache ich Eltern und Vormündern, welche junge 
Mädchen, die biefige Schulen beſuchen ſollen, in Penſion zu geben wünſchen, die erge⸗ 
bene Anzeige, daß noch einige bei mir ſorgſame Pflege und Aufnahme finden. Fräu⸗ 
lein Clara Brecht, Vorſteherin einer höheren Töͤchterſchule, Ring Nr. 19, und 
Herr Diakonus Dr. Gröger, Biſchofsſtraße Nr. 14, werden die Güte haben, über 
mich Auskunft zu ertheilen. Meine Wohnung iſt Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6, ein 
zweiter Eingang Magazinſtraße, gerade über dem Freiburger Bahnhof, im Hauſe des 
Hrn. Kaufm. Henning. Sprechſtunden von 11 — 2 Uhr. Auguste Scholtz. 


174] Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf den § 64 des ſeitens des Herrn Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten am 7. Dezember 1856 genehmigten Statuts des 
oberſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins, machen wir hierdurch bekannt, daß von den 
Vertretern der Werk: und der Knappſchafts⸗Genoſſen die Herren: 

Geheime Kommiſſtons⸗Rath Grundmann in Kattowitz, 
Güter⸗Direktor Klauſa in Tarnowitz, 8 
Bergmeiſter a. D. Heitz in Ratibor, 
Königl. Berg Inſpektor Meitzen in Königshütte, 
Obermeiſter Stolze in Königshütte, 
Fahrſteiger Beyer in Königshütte 
zu Mitgliedern dee Vorſtandes; die Herren: 
r Ferner in Beuthen, 
Bergverwaller Klingberg zu Friedrichsgrube bei Tarnowitz 
an. 3 der Vorſtands⸗Mitglieder vorſchriftsmäßig erwählt 
wor 2 
und daß die Herren Mitglieder des Vorſtandes den Herrn Geheimen Kommif: 
ons⸗Rath Grundmann in Kattowitz zu ihrem ee 5 den ei 


üter Direktor Klauſa in Tarnowi 8 
0 2 8 zum Stellvertreter des Vorſitzenden ge: 


Tarnowitz, den 11. Februar 1857. 


Königl. preuß. oberſchl 8 - 
Herold. Fieinus. Aa e, f b 


öniglich Niederſchleſiſch⸗Marki | 
K Die — 2 Lieferzeit schl ſiſch⸗Ma x kiſche Eiſen bahn. 


93. d. Mts. ab für die Dauer der b iermi 
le 1887 evorſtehenden Meſſe hiermit verdoppelt. 1240 


Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


Fünfte Einzahlung auf die Aktien der 
emeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 


In Gemäß heit des 9 7 d . 
it di er Statuten der Allgemeinen Deutſchen Kredit:Anftalt wird 
b oder 9 Spes Nine auf die Aktien derſelben mit 10 pCt. des Nominalbetra⸗ 


Aktie ausgeſchrieb 
Dieſe Einzahlung, bei — geſchrieben. j - ] 
de ’ elcher die ausgegebenen Interimsſcheine vierter Einzahlung 
gegen neue "gleichen, auf die fünfte Einzablang lautende umgetauſcht werden, iſt ſpäteſtens 
vis Abende 6 he in Leipzig bei — 


Algemeinen Deutfepen Aredit:Xnflalt, bei Berwmeid 
10 der Statut gemeinen Deutſchen Kredit: Anftalt, bei Vermeidung 
” eipsig) den II. Februar 98575 ten Nachtheile zu leiſten. ER 


erwaltun 
Guftab Parkoet, Werften Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 


1 A. Dufour Feronce, Vollziehender. 
lungen kö 
oe er 2 "nen auch bei ung provifiondfrei geleiftet werden. 
— N Eichborn u. Comp. 


CCC. . ee 
Elſenbahnwagen Bauanſtalt zu Düſſeldorf. 

ufer anden 23 l den Bau von Eiſenbahn⸗Güterwagen, Herrichtung von 
Grubengſagen engliſchen ud nunmehr vollendet und durch Auſſtellung der neueſten und 
zweckmäßig olz und Eiſe und deutſchen Hilfs⸗ und Werkzeugmaſchinen zur Bearbei⸗ 
tung von * & Eu aufs Beſte eingerichtet worden, fo daß wir im Stande 
ſind, ſenon ur Ausf ſſenbahn⸗Waggons und fonftigen einſchlagenden Artikeln raſch 
- ui len En zu bringen. 0 

Wir u geneigten Aufträgen beſtens em 0 

Düſseldorf (Oberbilk), den 1. Februar 1857. 2 


Overweg, Bünger u. Comp. 


Mein Preis⸗Verzeichniß für 1857 


(in Nummer 29 dſeſer Zeitung inſerirt 


Garten Dekonomie-, Feld. und Forſtſamen, fowi Aber Obftbäume, ſchön⸗ 
übende Bäume und Sträucher ꝛc. c. erlaube ich 1 eee — 


geneigten Beachtung zu empfehlen, uliu 8 M onhau t 
[1216] FRE 8 Ronba 35 — 


1252 


Königl. Stadt: Gericht. 


Verlag der Buchhandlung 
Josef Max & Komp. in Breslau. 


1) Karl Otfried Müller's Geſchichte der griechifchen Literatur bis auf das Zeit⸗ 


alter Alexanders. 
Müller. Zweite Ausgabe. 


Dieſe längſt erwartete te Ausgabe des o 
nommen, auch zuerſt auf Veranlaſſung der Londe N 
gedruckt wurde, hat fo eben die Preſſe verlaſſen; im Weſentlichen unverändert, 


2 Bände. gr. 8. 


Nach der Handſchrift des Verfaſſers herausgegeben von Dr. Eduard 


1857. Geheftet. 
bigen Werkes, welches bei ſeinem erſten Erſcheinen mit Achtung und Anerkennung aufge⸗ 
doner Sozietät zur Verbreitung nützlicher Kenuntniſſe in engliſcher Sprache 
aber doch vielfach verbeſſert und berichtigt. 


3 Thlr. 25 Sgr. 


Der frühere Preis von 4% Thlr. ift bei dieſer ten Ausgabe auf 3% Ther. ermäßigt worden. 
Von demſelben Verfaſſer ſind früher erſchienen: . 

2) Geſchichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried Müller. 
Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte Ausgabe von F W. Schneide: 


win. 


Ir. Band; Orehomenos und die Minyer. 
ſos und der Karte von Böotien. 


gr. 8. 


Mit einer Karte der Thäler des Kepyiſ⸗ 


2 Thlr. 20 Sgr. 


3) Geſchiehten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried Müller. 
Zweite, uach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte Ausgabe von F. W. Schneide⸗ 


win. 


2r. Zr. Band: die Dorier, in vier Büchern. 


gr. 8. 


5. Thlr. 


Die zu den Doriern gehörigen Karten: 
4) Karte des Peloponnes während des peloponneſiſchen Krieges, entworfen von K. 


O. Mäller, geſtochen von K. Kolbe. 


Neue Auflage. 


Illuminirt. 


22½ Sgr. 


3) Karte von Hellas zur Zeit des peloponneſiſchen Krieges, entworfen von K. O. 
Müller, in ſehr vollendetem Steindruck durch die lithographiſche Anſtalt des Herrmann Stein in 


Breslau. Neue Auflage. 


Illuminirt. 


1 Thlr. 


Als reich an tiefen Forſchungen, Aufklaͤrungen und neu gewonnenen Reſultaten haben alle Schriften K. O. Müller's ſich einen 


europaͤiſchen Ruf in der 


elehrten⸗Welt erworben. 


Obige neue Ausgabe der drei Bände helleniſcher Geſchichten, enthalten eine aus 


Quellen, Inſchriften und Denkmalen geſchöpfte ausführliche und umfaſſende Unterſuchung und Darſtellung der älteren Geſchichte Griechen⸗ 
land's, jetzt von Neuem durchgeſehen, vermehrt und verbeſſert nach den hinterlaſſenen Papieren des verewigten Verfaſſers. 
Die dazu gehörigen Karten anlangend, fo find die von den Thälern des Kephiſſos und Aſopos und die von Böotien, dem 


1. Bande beigelegt und beim 


6) 


von Eduard Müller. 
Mit einer Karte. 


reiſe deſſelben mit eingerechnet. 
im Preiſe des Werkes nicht miteingerechnet, koſten a part 1 Thlr. 22% 


Handbuch der Archäologie der Kunſt. Von K. O. Müller. 
Handeremplar des Verfaſſers verbefferte, berichtigte und vermehrte Auflage von Dr. 


7) Kleine deutſehe Schriften über Religion, Kunſt, 
und Gefchichte des Alterthums von K. O. M 


1. und 2. Band. 


Sgr. 


Nebſt eee aus 
gr. 8. 


Die Karten zu dem 2. und 3. Bande, den Doriern gehörend. find aber 


Dritte, nach dem 
Fr. G. Welcker. 
3 Thlr. 15 Sgr. 


Sprache und Literatur, Leben 
üller. 


Geſammelt und herausgegeben 
dem Leben des Verfaſſers. 
6 Thlr. 


Von Eduard Müller, | 


dem Bruder des Obigen, 


8) Geſchichte der Theorie der 


2 Bände. gr. 8. 


erſchien in demſelben 


Kunſt bei den Alten. 


Verlage: 


Von Dr. Eduard Müller. 
3 Thlr. 10 Sgr. 


Dieſes Werk, welches jetzt, auf unbeſtimmte Zeit, zu dem Preiſe von nur Einem Thaler zu haben iſt, entwickelt die Kunſttheorie, 


d. h. die Anſichten der 
delt dig Pere t Led 

vollſtändig dargelegt werden, demnä 
Den Beſchluß machen die Anfichten % 
der Alten von Ariſtoteles bis 


[1263] 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum notpioenbigen Verkaufe des hier Schuh: 
bruͤcke Nr. 21 belegenen, auf 4141 Thlr. 
10 Sgr. 4 Pf, geſchaͤtzten Grundstücks, zum 
ee > haben wir nen 
ermin au 
den 26. März 1857, VB. M. 11 uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein koͤn⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. November 1856. [42] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In dem Kaufmann Wilhelm Dreſcher⸗ 
ſchen Konkurſe ift der bisherige einſtweilige 
Verwalter, Kaufmann Ernſt Leinß, am 
Karlöplatze Nr. 1, auch zum definitiven Ver⸗ 
walter der Wait. Jebrger 1887 A 

u, am II. 5 75 

Breslau, Abcheling 


3 Bekanntmachung. 
we anderweiten Vermiethung des am ehe⸗ 
maligen Fiſchmarkte im Leinwandhauhauſe 
belegenen, von dem Kaufmann Wilhelm Dre⸗ 
ſcher bisher innegebabten früheren Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Lokals und der beiden anſtoßen⸗ 
den Gewölbe in der Eliſabetſtrage auf 3 Jahre, 
vom 1. April d. J. ab, fteht Termin auf 

den 28. Febr. une Nachmittags 


; szimmer der zweiten Etage, Eliſa⸗ 
beifteage 3 13 an, wozu Miethsluftige er 


i den werden. 

be che Sabin unge Dee in der Rathsdie⸗ 
ereit. 

; ebruar 1857, 


nerſtube zur Einſicht 
Der Magiſtrat, Abtheilung v. 


Breslau, den 7. © 

Bekanntmachung. 
Amt eines Konrektors an hieſiger ev. 
mit welchem ein Einkommen von 
circa 500 Tylr. verbunden iſt, wird von Jo⸗ 
hanni d. J. ab erledigt. Bewerber, welche 
die Prüfung pro reetoratu beſtanden haben, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
binnen 4 Wochen bei uns melden. 

Sprottau, den 13. Februar 1857. 
Der Magiſtrat. 


. T. — —— 
f en Herrſchaft Toſt⸗ Peis⸗ 
gal e Wegen Ft 2000 
eim enſaamens 

50 Wg Pfund, loco hieſige Oberför⸗ 
ſterel zu empfangen, vom Unterzeichneten ver⸗ 
kauft und die Beſtellungen auf dieſen ſofort 
nen Panlewih, d. 14. Fele. 1005 
beteten Oberförster Hetichto. { 


den ab 
aufn cer Bee K 


171 
Das 
Stadtſchule, 


en u. 
006 


Alten über Aeſthetik, die ſich in den Schriften des Alterthums vorfinden. 
n folgenden Dichtern über, hierauf zu den Philoſophen, beſonders zu Plato, deſſen Ideen über Schönheit und Kunſt hier 
zu Ariſtophanes und deſſen Anforderung an die Dichtkunst, beſonders an die tragiſche und komiſche. 
attiſchen Redner Iſokrates und Lykurgus. Der zweite Band führt die Geſchichte der Kunſttheorie 
zum Schluſſe fort. 


Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


170 Bekanntmachung. 

Der Poſten des hieſigen evangeliſchen Kan⸗ 
tors, Organiſten und zweiten Lehrers ſoll 
zum Mai d. J. aufs Neue beſetzt werden. — 
Mit demſelben iſt ein Einkommen von 300 
Thlrn. incl. Wohnung und Holz verbunden. 

Meldungen qualifizirter Bewerber, die ſich 
im Fall ihrer Wahl der Präparanden⸗Bil⸗ 
dung zu unterziehen haben, werden mit den 
nöthigen Zeugniſſen bis zum 10. März d. J. 
von dem unterzeichneten Magiſtrat entgegen 
genommen. 

Herrnſtadt, den 13. Februar 1857. 

Der Magiſtrat. 


Eichen⸗Rinde⸗Verkauf. 
Montag den 9. März d. J. des Morgens 
10 Uhr werden in dem Geſchaͤftszimmer der 
Oberförſterei zu Nimkau circa 25 Klaftern 
Eichen⸗Spiegel⸗Rinde aus dem Diſtrikt „die 
Langen“, Schusbezirk Klein⸗Pogul, unter den 
im Termine ſelbſt näher bekannt zu machen⸗ 
den, auch vor dem Termine hier einzuſehen⸗ 
den Bedingungen, zum öffentlichen Verkaufe 
ue mil 
ufer wollen zu einer Cautions⸗Erlegun 
von circa 60 Thlr. in dem Termine fi be 
Der Forfauffeper d 
er Forſtaufſeher Jäger zu Schlaupe wird 
Kaufluſtigen den zu ſchälenden Beſtand auf 
Verlangen vor dem Termine vorzeigen. 
Nimkau, den 14. Februar 1857. [168] 
Der königliche Oberförſter v. Prittwitz. 


Von den im hieſigen königl. Inſtitutsgar⸗ 
ten durch mehr lahr en Berfuchtanbau ge⸗ 
prüften 7 Kartoffelsorten, worüber auf 
Verlangen Verzeichniſſe nebſt Angabe des 
Ertrages und Stärkegehalts pro 1855/56 zu: 
geſendet werden, wird ohne Unterſchled der 
Scheffel mit 2 Thlr., die Metze mit ‚5 Sgr., 
das ganze Sortiment à 1 Pfd. für 3 Tblr. 
und 12 der beften Kartoffelſorten à 1 Pfd. 
mit 15 Sgr. verkauft. Außerdem werden Mohr: 
rübenſamen, gelbe Saalfelder, rothe Horn ſche 
und weiße grünköpfige » tr. 30 Thlr. und 
a Pfd. 10 Sgr., ſowie fämmtliche Gemüſe⸗ 
ſämereien zu möglichſt billigen Preifen ver⸗ 
kauft. Proskau OS. 11257 

Der Inftitutögärtner dc. 2. Hannemann, 


Die evangelifhe Pfarrſtelle 
hierſelbſt iſt vakant. Selbige gewährt Amts- 
wohnung und ein Einkommen von circa 400 
Thalern. Bewerber wollen ihre Geſuche bei 
und 4. H. des Tönigl. Kreisrichters Pläſch ke 


in Liebau bis zum 20. März d. Mis. S 


einreichen. 2 1250 
Liebau und Schömberg, 14. Februar 1857, 
Das Patrocinium. 


Der erſte Band beginnt mit Homer, 


Dinstag den 17. Februar, Vormittags 
104, Uhr, ſollen in der Kirchſtraße von dem 
Abbruch der Ketzerkunſt alte Ziegeln, Flach⸗ 
werk und Bauholz, gegen gleich baare Zah⸗ 
fung verfteigert werden, [165] 

reslau, den 13. Februar 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


e Auktion. 


Von verſchiedenen Extrahen⸗ 
ten ſollen Donnerstag den 19. und Freitag 
den 20. d., Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 3 Uhr ab 


verſchiedne Möbel von 
Mahagoni und andern 
Hölzern, ſo wie eine Partie 
neue Damaſt⸗Tiſchge⸗ 
decke 


öffentlich verſteigert werden. 

Es kommen dabei Sopha's, Tiſche, 
Stühle, Fauteuils, Silber⸗, Kleider⸗ und 
Wäſchſpinde, Rollbüreau's, große Pfeiler⸗ 
und Sopha⸗Goldrahmenſpiegel, zwei Ro⸗ 
koko⸗Sekretäre, ein großes eichenes Büffet 
und mehre andere Gegenſtände vor. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— — ſ[— 

Meine ſeit 30 Jahren von meinem verſtor⸗ 

benen Manne mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 

bene gut und bequem 5 e hier ſelbſt 
elegene Brauerei mit Malzhaus bin i 

Bi ens, ſofort zu verkaufen oder aber re; 

von Johanni d. J. ab anderweitig 13 ver⸗ 
273 


pachten. 5 U 
Näheres ertheilt die S 
5 verw. Emilie Materne. 
Brieg, den 6. Februar 1837. hr 


Ich erlaube mir die hochgeehrten Haus- 
frauen ergebenſt darauf 8 5 dh 
chen, daß ich vom 15. d. M. ab die Waſch⸗ 
Auſtalt, Salzgaſſe Nr. 6, für meine Rech⸗ 
nung übernommen habe, und kann von jetzt 
ab auch außer Maſchinen⸗Wäſche, Handwäſche 
gewaſchen werden; auch kann bei Regenwet⸗ 
ter ungehindert Tag und Nacht gekrocknet 
A. Thurſch. [1442] 


Ein junges gebildetes anſtändiges Mädchen 
wünſcht eine Stellung zur Hilfe einer Haus⸗ 
frau zu übernehmen, und kann bald oder zu 
ſtern antreten. Auf gute Behandlung, we⸗ 
niger auf hobes Gehalt wird beſonders geſe⸗ 
ben, und das Nähere Herr Paſtor VBöthelt 
in Kreibau bei Hainau gefälligſt mittheilen. 


werden. 


erbeten. 


346 — - 
Vorräthig in der Sortiments:-Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Bresion, Herrenſtraße 20, und ” den en Suchen tungen ift aus 
dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 1 
Als ein ſchätzbares Buch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kaun, iſt zur An⸗ 
ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: 
Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt oder 


500 Haus arzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 

als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, 

Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und Unterleibes, Harnver⸗ 

haltung, Verſtopfung, Kolik, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge⸗ 

fundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Haus: und 

Reiſe⸗Apotheke. 
U Hr — Preis nur 15 Sgr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Haufe, in keiner ili ; 

2 er einfachen, guten Hausmittel kann man i 5 meiſten Fal 8 5 
eiten abhelfen. 

Auch bei Heege in Schweldnitz, — bel W. Glar in Oppeln, — bei A. Bän⸗ 

der in Brieg, — — bei Reißner in Liegnitz, — in 5 ; in 

Glogau, 80 Fr. Thiele in Ratibor vorräthig. nem 


. — Kürzeſte und billigste Eifenbahn-Koute 
I für Perfonen und Güter 


| Belgien Frankreich u. deren Seehafen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtli Pi 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. u . 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 
Die internationalen und Tranfit- Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düffeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 
für = Anabfestigung befinden. 
rort erfolgt der Mheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahuwaggons 
n —. — ſeit — Mai v. J. eröffnetes bodeagliſches e Kr, dem 
2 ) 139 eder l 
heit — Säncligei (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher, 
e Frachtbriefe find ückli i Vermerke „ui 
ig e 8 e eee mit dem Vermerke „win Nuhrort“ oder 
te zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere uten: 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Daſedoet — eeun: 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers & Preyſer 
Euronen ee een e gelen he been e 
olgen und jede wü i 
werden. — Aachen, den 22. Januar 1859. ad jede wünſchenswerthe Auskunft 14 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Nuhrorter Eiſenbahn. 


„Einladung zu einer 
Societäts⸗Brodtbaͤckerei in Dresden. 


Die feit einem Jahr beſtehende Central⸗Brodtbäckerei hierſelbſt, verbunden mit amerik. 
Mahlmuͤhle, hat ſich ſeit ihrem kurzen Beſtehen einer ſolchen Aufn a 
elle ARM een BR ich Be nahme zu exfeenen gepabt, 
80 re nr da N von größerem Kapital erforderlich 

Zeſchäft in ein Societäts⸗Unternehmen über, i 
Perſon 3 Theilhaber mit je 10,00) Thlr. Einlage⸗Ka ar n Auferafeiner 

Hauptſächlich wird derſelbe Kaufleute, Müller und praktiſche Geſchaͤftsleute als Theil⸗ 
nehmer berückſichtigen. 

Unter portofreien Zuſchriften das Weitere. [1240] 

Eeutral:Brodtbäckerei in Dresden. 


5 114221 2 
haben ſich ſeit mehreren : Zur Faſtnacht in Ro e 
Jahren für Huſten⸗, Hals- Mittwoch den 18. und Donnerftag den 19 Februar, lade ich ſentbal ur gure 
— 5 are, und Leberwurſt und andere gute Speif d Geträ gute Brat⸗ 
und Bruſtleidende höchſt ; 5 gute Speifen und Getränke, welche aus der Küche per 
ir MEN Eiſenbahn befördert werden, habe ich beſtens geſorgt. ie 
wohlthätig bewährt! Tien Pocher l er J. Seiffert. 
i n vi iz n ochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die erae i id: 
Dieſelben find von vielen hohen Sani men, daß ig t 8 f en n ch 5 gebene Anzeige zu wid⸗ 


täts⸗Behörden und Autoritäten ſpeziell 
chan Sterben, le von Derfonen aller Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 

bei ere, Wein, Rum, Cigarren, Rauch und 
worden. Echte Packung in chamois Schnupftabak⸗Geſchäft 


apier à Carton 15 Sgr., in blau 3 i > . 
j Pay a Sgr., | eröffnet habe; es wird mein Beftresen ſiets dahin gerichtet fein, durch zuvorkommende und 


Die neuesten und schönsten 


Cotillon-Orden etc. 


empfehlen billigst (elegante Kissen zum Auf- 
stecken derselben leihen unentgeltlich): 


Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, Albrechtsstrasse Nr. 6, 
Ecke der Schuhbrücke. [1443] 


Für Deſtillateure. 


Reine Lindenholzkohle empfiehlt 
billigſt: F Philippsthal, 
[1416] Nikolaiſtraße 67. 


Verkauf eines Pferdes. 
Eine braune 7jährige Stute, als gutes 
Ackerpferd paſſend, ſteht zum Verkauf: 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [1456] 
— v— —— 


Zuckerrüben. 


Die 1 Zuckerfabrik in Roswadze 
an der oberſchleſiſchen Bahn kauft in naͤchſtem 
Herbſt wieder Zuckerrüben franko jeder Sta⸗ 
tion der oberſchleſiſchen Bahn, leiſtet auf Ver⸗ 
langen Vorſchuß, und ladet zum Rübenbau 
hiermit ein. 1423 


Geräucherte Marenen, 
friſche Ananas⸗Früchte 
91445 Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Ein Landgrundſtück, 
im Preiſe bis 150,000 Thaler, wird zu 
kaufen geſucht, wenn dagegen ein in einer 
der ſchönſten Straßen Leipzigs gelegenes, 
berrſchaftlich gebautes Haus mit großem 
Garten, was gegen 2200 Thlr. einbringt, 
mit in Zahlung angenommen wird. Reele 
Offerten erbittet man ſich franco poste 
restante Leipzig unter Chiffre B. v. I. 
Nr. 19. [1454] 
[1262] Dfferte . 

Einen Commis ſucht ſofort, und nimmt 
außerdem noch Anmeldungen per 1. April 
d. J. entgegen: 


Ed. Auer, 
in Bromberg Friedrſtr. Nr. 10. 


100,000 Klinkerziegel 


aus reinem Thon, verkauft das Dominium 
Ingramsdorf an der freiburger Eiſenbahn. 


— Den — 
ie echten Eduard 
Groß'ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 


mellen, von der Handlun 
Eduard Grofi, ä 


Für ein bedeutendes Manufaktur » Gefchäft 
wird ein junger Mann gefucht, der ſchon läͤn⸗ 
gere Zeit als tüchtiger Verkäufer in lebhaf⸗ 
ten hieſigen Gefchäften fungirt hat. Wün⸗ 
ſchenswerth iſt die Kenntniß der franzöſiſchen 
oder polniſchen Sprache. 

Näheres bei Herrn Louis Jacoby, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, zu erfragen. [1433] 


1421 Ge ſuch. 

Ein anſtändiges junges Mädchen lelternlos) 
wünſcht von Termin Oſtern ab unter foliden Be: 
dingungen eine Stelle auf dem Lande, wo 
fie neben der Hausfrau die Haus- und Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen Gelegenheit hätte. 
Näheres erfährt man Schuhbrücke Nr. 46 
par terre, bei C. Buhr in Breslau. 


Ein in den beſten Jahren ſtehender Fami⸗ 
llenvater erlaubt ſich auf dieſem Wege edle 
Menſchenfreunde um Hilfe aus feiner unglück⸗ 
lichen Lage herzlich zu bitten. Er will nicht 
Unterſtützung, ſondern nur Arbeit, um ſich 
und ſeine Familie redlich und ehrlich zu er⸗ 
nähren. Derſelbe ift ein gewandter, korrekter 
Schreiber mit ſauberer Handſchrift; ein ſehr 

eübter Notenſchreiber; auch würde er eine 

telle als Vorleſer oder Krankenwärter nicht 
verfchmähen. Geneigte Beſtellungen werden 
Kloſterſtraße 76, zwei Stiegen, unter Chiffre 
J. M. J. beim Schneider Kumberg abzuge⸗ 
ben gebeten. [1208] 


Ein Kommis, Manufakturiſt, der mit der 
Buchführung vertraut, am hieſigen Platze 
ſervirt, ſucht pro Maͤrz oder April eine Stelle 
in dieſer Branche. ütige Offerten unter 
L. P. poste restante Breslau. [1426] 


. * 
Brief-Papiere, 
mit jeder Firma, 
f. bläul. gross Velin, d. Riess 1½ Thlr,, 
f, bläul, gross engl. gerippt, d. Riess 2 Thlr., 
liefern aufs sauberste und schnellste: 


Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, Albrechtsstrasse Nr, 6. 
Ecke der Schuhbrücke, 1444 


Mageburger Cichorien 

empfing ich wiederum einige Zuſendungen von 

allen Sorten und Packungen und hade ſtets 

Lager zum commiſſionsweiſen a 
5} 


Fabrikpreiſen. b 
C. W. Schiff, 


» Reuſcheſtr. Nr. 58/59. 


1261] Verloren 

wurde am 14. d. ein Muff (Genotten mit 
rothſeidenem Futter) auf dem Wege von der 
Schweidnitzerſtraße über die Junkernſtraße, den 
Biücherplatz bis Reuſcheſtraße Nr. 64. Wer 
ihn Graupenſtraße 2 u. 3 im zweiten Stock 
links abgiebt, erhält eine Belohnung. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof 1. Klaſſe, maſſiv und im be⸗ 
ſten Zuſtande, welcher ſich einer guten Fre⸗ 
quenz und guten Rufs zu erfreuen hat, iſt 
wegen plötzlich eingetretener Umſtände für den 
feſten Preis von 4800 Thlr. mit 200 Thlr. 
Anzahlung ſammt ſeinem Inventarium zu ver⸗ 
kaufen. Der Gaſthof befindet ſich in einer 
bedeutenden Kreisſtadt Schleſiens. Nähere 


F g Auskunft ertheilt der Commiſſionär EC. F. 
Eine anftändige Perſon ſucht ein Unterkom⸗ > 
men als Wirthſchafterin oder Ausgeberin in Scholz zu Neumarkt. 1239 
der Stadt oder auf dem Lande bei einzelnen Kiefern-, Fichten, Erlen⸗„ Birken: und Weiß⸗ 
Leuten. Näheres Ritterplatz 7, 4 Stieg. links. buchen⸗Samen offerirt in befter Qualität: 
— — — 1448] M. Waldheim, Carlsruh O.⸗S. 
Eine ſehr vortheilhaft gelegene Schmiede, 
zugleich Zechenſchmiede, zu welcher mehrere 
Morgen Acker und Wieſe gehören, ift mit le⸗ 
bendem und todtem Inventarium veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Adreſſe 
E. V. Breslau poste restante fr. [1427] 


Ein Koch und ein Kellner, beide unver: 
heirathet, welche mit guten Zeugniſſen ver: 
ſehen ſind, finden zum 1. Juli d. J. bei mir 
ein Unterkommen. Portofreie Briefe werden 


Neuſtadt OS., den 14. Februar 1857. 
[1243] L. S. Berliner, Gaſthofbeſitzer. 


Ein Dr. philos., im Beſitz der rühmlichſten 
Zeugniſſe über ſein Lehrverfahren und ſeinen 
Berufseifer, wünſcht zu Oſtern in einem acht⸗ 
baren Hauſe bei einem oder zwei Knaben den 
Unterricht und die Erziehung zu übernehmen. 
Gefaͤllige Adreſſen werden erbeten sub A. D. 
Breslau poste restantc, [1438] 


1 Torfmeister (Inspek- 
tor) für eine große Gräberei, und 1 Ziegel- 


wetden. Nachw. R. Juhn, Agent in ali 


Schneidermeiſter in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſich dem geehrten hieſigen 
und auswärtigen Publikum zur 11191 
ten Beachtung. 1419] 


Saalleiſten 


werden in großen und kleinen Quan⸗ 
titäten fortwährend der Centner mit 
8 Thaler gekauft, im Hotel de Saxe 
im Eckladen. [1247 


Rein roggenes Brodt, 
6 Pfund 4 Loth für 5 ex verkauft die 
Bäckerei Kupferſchmiedeſtr. Nr. 2. [1437] 


Eine Milchpacht 


von 40—50 Stück Kühen, eine Viertelmeile 
von der Chauſſee, zwei Meilen von Breslau, 
iſt Termin Oſtern d. J. zu vergeben. Das 
Nähere ertheilt auf mündliche oder portofreie 
ſchriftlicheunfragen der R 
in Strieſe pr. Trebnitz [1434] 
Eiſerne Geld⸗„Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 
en⸗Schränke, für Feuer⸗ u. Diebesſi⸗ 
12 * cherheit, nach der neueſten Konſtruktion 
Fs carbeitet, ſtehen in verſchiedenen Grö⸗ 
ER den vorräthig und offerirt billigft, 
desgleichen auch eiferne Bettſtellen: 
R. erule, 
1441] Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


In einer der größten Provinzialftädte Nieder: 
Schleſiens, unweit des Bahnhofes und in dem 
frequenteſten Theile der Stadt belegen, iſt 
Familienverhaͤltniſſe halber eine 1 

ſehr rentable Deſtillation 
ſowie 
Material⸗Handlung 
mit einem guten Miethszins bringenden, vor 
3 Jahren neu erbauten, maſſiven, 4ſtöckigen 
Vorder⸗ und 2ſtöckigen Hinterhauſe, nebſt zwei 
Höfen und dahinter liegendem Garten, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflektanten werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter R. 36 Breslau poste restante 
franco niederzulegen. [1425] 


3 Thlr erhalt der Finder eines kleinen 
+ goldenen Ringes mit weißem 
Stein, welcher Sonntag den 15. Febr. beim 


Herausgehen aus dem Theater verloren wurde, 
im Comptoir Magazinſtraße Nr. 2. [1417] 


Ein neues, gut gebautes Haus, in beſter 
Lage, gut verintereſſirend, iſt veranderungs⸗ 
wegen bei einer Einzahlung von 8000 Thlr. 


Ein tüchtiger Uhrmacher: Gebilfe fin⸗ 
det ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
1248 H. Harttert in Sagan. 


11TT—... > 
Den Handlungslehrling Wildelm Schmidt 
aus Falkenberg babe ich am heutigen Tage 
aus meinem Geſchaͤft entlaſſen. [1447] 
Carlsruh O.⸗S., den 13. Februar 1857. 
M. Waldheim. 


as 

Ein Knabe achtbarer Eltern, der gute Schul: 
kenntniſſe beſitzt und polniſch ſpricht, findet 
baldigſt ein Unterkommen als Lehrling in der 
Spezerei⸗, Kurzwaaren⸗ und Weinhandlung des 
[1449] M. Waldheim, Carlsruh O.⸗S. 


— — — — —u—-— u—V¼ — — — 

Ein tüchtiger Reiſender, der bereits meh⸗ 
rere Jahre für ein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft die Provinz Schleſien und das Herzog⸗ 
thum Poſen bereiſt hat, wird in Berlin für 
ein engliſches Manufakturwaaren⸗Geſchäft un⸗ 
ter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren 
geſucht. Frankirte Adreſſen bittet man unter 
T. 100 poste restante Berlin zu ſenden. (1420) 


Son 
a 7% Sgr., i in 3! 5 > 
\ 74 Ser., in grün 34 Sgr., und reele Bedienung das mir zu ſchenkende ehrende Vertrauen zu erhalten. 1450] 


Prima ſtärkſte Qualität, in roſa Gold . N 
a Carton 1 Thir. — Jeder ya ift Breslau, den 10. Februar 1857. 
mit der Firma Eduard Groß ““ 
Zmal, nebſt Fa imile Imal, die Begut⸗ Neue ebene Aſchitſchke, R 
er a N 1 E . 7, e am Stadtgraben. 
reis⸗ 8 — 
Nitter ꝛc. und des Hof⸗Rath Ritter xc M it 13 Sgr. die Tonne Gas⸗Coaks, 
Dr. Gumprecht verſehen. [1246] das Billigite zur Stuben⸗, Küchen» oder Fabrikfenerung, wird verkauft nur auf 
Von dieſen echten Eduard Groß'ſchen der Anſtalt, Siebenhubenerſtraße Nr. 8-10, [1118] 
Bruſt⸗Caramellen hält Lager: 
f In Berlin Hr. Carl Guſtav Gerold, 


Herren⸗ und Nikolaiſtraße⸗Ecke Nr. 20 iſt 
eine herſchaftliche Wohnung in dritter 
Etage von 7 in einander gehenden Zimmern 
vorn heraus mit geſchloſſenem Entree und 
nöthigem Zubehör zu Termin Johanni d. J. 
beziehbar zu vermiethen. Es kann auch noch 
eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche 
und Zubehör beigegeben werden. Näheres im 
Komtoir Herrenſtr. Nr. 27. 1429 


Gegen Stellung einer — zu verzin⸗ 
ſenden Kaution von 800 — 1000 Thlr. findet 
Jemand eine vortheilhafte Anſtellung in einem 
techniſchen, mit Oekonomie verbundenen Ge⸗ 
5 7 — Ein hierauf Reflektirender wird 
elbſt bei ſchon vorgerückten Jahren, da das 
Geſchaͤft mit Anſtrengung nicht verbunden iſt, 
bei nachzuweiſender Rechtlichkeit und Tüchtig⸗ 
keit, ein hinlängliches Auskommen finden. — 
Auskunft iſt der Stadt⸗Gerichts⸗Ingroſſator 
Grauer zu Breslau, Herrenſtr. 16, zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachm. zu geben bereit. [1249] 


Ein an einer Haupt⸗Straße gelegenes 


Gogoliner und Gorasdzer Mauerkalk, 


aus den Brennertien des betreffenden Compkoirs, iſt bei dem Unterzeichneten fies in 
„ — beſter Qualität und friſch gebrannt zu haben. Ebenſo übernimmt derselbe Befellune 
[gen auf große Waggons Mauer: und Dünger⸗Kalk von 30 Tonnen 
üter⸗ Einkauf ! Ofenmaaß Inhalt nach den Bahnhöfen Neumarkt, Maltſch und Spit⸗ 
Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den telndorf zu den billigſten Preiſen. 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und Maltſch, im Februar 1857. 1202 A. Maſchke. 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ l 


flag watirlic pt werte | Stückkohlen aus der Marien⸗Grube, 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten | die Tonne incl. Steuer I Thlr., offerirt: Robert Weiß, oberſchl. Kohlenplatz Nr. 10, 


unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu- — 8 1!ĩũ„%?] m 
eben Nr. el franeo, eingufenden rg 1284] Stückkohlen aus der Marien⸗Grube 
ine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da die Tonne incl. Steuer 1 Thlr., offerirt: Eduard Böttger, oberſchl. Kohlenplag Ne. 1 


zu deren Abfaſſung ein Schema eingefandt 
C0 ⁰-WAA RSG ro PETE TERRASSE TEE ARZT TE SEGEN 
Breslauer Börse vom 16. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Hoflieferant Sr. Majeftät ded Königs, 
General⸗Debit Holg. Eduard Groß, 


wird. [664] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


; t zu verkaufen, Näheres bei 
Wohnhaus, enthaltend vier bewohnbare ſofot 6. Februar 1857, 
u ſchönen maſſiven Keller, Küche, Stal⸗ 1440 RT EN Breslau, am FR mittle orb. Waare Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 33 — Lud w.- Bexbach. 4 148 , f. 
lung, eine Einfuhr, Brunnen, wie auch nicht [1440] ng .. ) A Papiergeld, Schl. Rentenbr. 4 | 93%B, Mecklenburger. 1 506. 
unbedeutenden Hofraum, beabſichtigt das Tuch⸗ Weißer Weizen 88 — 93 80 68 70 Dar Dukaten 94% B. Posener dito 4 | 91% C. Neisse-Brieger 1 787% B. 
macher⸗Gewerk in Bojanowo aus freier Hand Schaf⸗Verkauf Gelber dito 83 — 86 80 68-70 „ | Friedrichsd’or . = Schl. Fr.-Obl. 44] 99% B. |Ndrschl.-Märk. .4 | 93% B. 
u verkaufen. Kaufluſtige melden ſich bei dem / ＋ Roggen 50 — 51 48 46-47 „ Louisd'or ..... 110% B. Ausländische Fonds dito Prior. 4 5 
Borftand des Tuchmachergewerks in Das Dominium Scharfenack bei Neurede Gere. 42 44 41 38-39 „ Fol. Bank- Bi 65 C. ven Pfand „% dhe Ser. V. 5 — 
WBoianowo, Provinz Poſen 1861] offerirt, wegen Aenderung der Wirthſchaft, Hafer. 27— 28 20 24 25 „ [Oesterr. Bankn. 97 B. ac undbr. 4 91 46. Oberschl. Lt. A, 31148 6 
„ 5 circa 6090 Stück Schafe zum Verkauf, und zwar Erbſen . 42— 45 Al 37-39 „ Preussische Fonds. pin dene Em. 1 l 6. dito Ut B 3% 139% B 
org — [1186] 215 3 bis Sjährige Mutterſchafe, Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. Freiw. St.-Anl , 44 — in. Schatz-Obl./4 | 846, dito Pr.-Obl. 4% 80 4 m. 
Guts⸗Verkauf. 151 ffn Mutterfhafe, c eee a Anl, 1895 dito dito , 77 6. 
Mein in Jenkwitz bei Neumarkt und Koſten⸗ 73 1092 55 dito, 14. u. 15. Febr. Abs. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u. dito 18524 2 99 / B. dit u er, Fi 4 — [Rheinische ....|4° 111% 6, 
blut gelegenes Zreigut von 150 Morgen Bin) 190 Lammes une Schöpſe, 107) |Suftbrudbei 0 28,0% 23"0ugg 288 te 180% % Lark rem Sch. Kanel-Oderberg.\4 11135 6. 
ich Willens aus freier Hand ohne Einmiſchung 17 Etäbee 1. Luftwaͤrme . 12 + 16 + 35 —————— a 40 Thlr. — Jo Prior.-Obl.|4 | 87% f. 
eines Dritten wegen Familienverhältniſſen 1 Ve Th kt 01 ＋ 11 0% ; | Präm.-Anl. 185413) ‚117B, K b Obii ‘4 81 J B. dito Prior. ll %6%B, 
bald zu veranfen. f 75 Gebäude find alle N. PD. an batte 575 205 une Dunftfättigung gipct ocpöt opc Brel gl bl 3 1 86 B. - A TaszıB, i 
maſſiv, der Boden ſehr ertragfähig und im = 100 2 Wind S W S0 x resl. St,-Obl. - — 228. er 2 Inländische Eisenbahn-Actien 
rzuftande. Selb Preis von über 100 Thlr. pro Gentner. Nä⸗ 2 - 5 dito dito 43. — vollgezahlte Eisenbahn -Aotien. 
Ko Apaih, an den Gert 15 eren here Auskunft ertheilt daß Wirtbſchaftzamt. |Wetter trübe _ trübe bade Posener Pfandb. | 407, f. eri lang „U | — gti: 
ndorf bei Kofte a EN ET er dit dito 3 54 6 i r.. . 4 140 f. ib. III. 7 
B teig in gebruae 186 f. wers. She. 56000 Thlr. L 5 pot Binfen werden 18. u. 16. Behr. Abs. 10. Meg. Uu. chm. Au.] schien: Pcb, “ 0 6 Au er- 0% 80 f.. Oer ahl in 134% ö 
Jene u. l. gegen pupillariſche Sicherheit auf ein Rittergut Luftdruck bel 0e 2570759 2870 C77 48,0% 9] à 1000 Rthlr, 3 87 7 B. Koln- Mindener. 3154 / B. |Rhein-Nahebahn|4 91 48. 
7 unweit Breslau, welches über 80,000 Thlr werth — 02 — 16 22 [Schl. Kust.-PIdb. 4 | 99% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4“ 58 C. |Oppeln-Tarnow. 108. B. 
Gelbe Saat⸗Lupinen, iſt, bald geſucht. B. C. 3. poste rest. Breslau. — . 18 — 44 = 24 dito Litt. B. 4 | 99% 8. | Glogau-Saganer)4 = PP .| 4 B. 
a Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr., france Bahnhof 1432] Zu kaufen geſucht Balaton en 66p6t. . eee Ausser 2 1 10 5. B. Hamburg kurze Sicht 2 B. dito 
Win 2 Monat ; ondon onat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — aris 2 Monat 


i Gardawitz bei 
Orzeſche, offerirt das Dom 11195) 


wird eine gebrauchte Saftpreſſe mit eiſerner 
Sohrau O/ S. 8 5 [1432] 


O 
Spindel, Büttnerſtraße 30. Wetter heiter überwölkt trübe 79% B. Wien 2 Monat 96%, B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau, Oruck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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